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Abonnements Einladung.
Abonnements auf die „Halliſche Zeitung per November

und December werden von ſämmtlichen Poſtanſtalten, für Halle
und Giebichenſtein auch von der unterzeichneten Expedition zum
Preiſe von 2 00 entgegengenommen.

Neu hinzutretenden Abonnenten wird auf Wunſch Seitens
der Expedition die Zeitung ſchon vom Tage der Beſtellung bis
Ende October gratis und franco geliefert.

Expedition der Halliſchen Zeitung.
(Halliſcher Courier.)
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Ueber die Miſſion Mukhtar Paſcha's

ſprach ſich am Freitag die „Nordd. Allg. Ztg. in eirem ſen
ſationellen Artikel aus, welcher den Verdächtigungen der ruſſiſchen

Preſſe über die Haltung Deutſchlands zur Einrämmung der
ruſſiſchen Jntriguen im Orient mit ungewöhnlicher Entſchieden-
heit entgegentritt. Jhre Ausführungen richten ſich namentlich
gegen die „Nowoje Wremja,“ welche zwar ſpeziell gegen Oeſter
reich hetzt, aber eigentlich das hinter Oeſterreich ſtehende Deutſch

land damit treffen will. Sie bezeichnet das ruſſiſche Blatt als
ein „panſlaviſtiſches“, welches dem türkiſchen Abgeſandten
die Abſicht unterſchiebe den Anſchluß der Türkei an das
deutſch öſterreichiſche Bündniß anzubieten. Dies Aner-
bieten ſei zurückgewiefen. Nach einer Schilderung der Lage das
von allen Seiten „umlauerten“ und geſchädigten türkiſchen Reichs
komme das ruſſiſche Blatt zu dem Schluſſe, daß nur in einer
Annäherung an die Balkanſtaaten und an Rußland
das Heil der Türkei zu ſuchen ſei. Auf dieſe Machinationen
antwortet die „Nordd. Allg. Ztg.

Wir ſind in der Lage, aus ſicherſter Quelle zu erklären, daß die
Ghazy Mukhtar Paſcha untergeſchobenen Anerbietungen an Deutſch
land in das Reich der Erfindungen gehören und demgemäß auch die
angebliche ablehnende Antwort des deutſchen Kabinets. MukhtarPeſcha hat zu Niemandem ein Wort von Garantie und Integrität

eſprochen, Sondern ſich darauf beſchränkt, die auch bei anderen

Mächten vorgebrachten Beſchwerden über bulgariſche, egyptiſche und
armeniſche Verhältniſſe zu erneuern und zu motiviren. Das Gleiche
iſt von Seiten der Pforte in London, Petersburg und Wien ge-
ſchehen. Daß Oeſterreich im Beſitze von Bosnien iſt, iſt eine be
kannte, von allen Mächten auf dem Berliner Kongreß gebilligte
Thatſache daß es Albanien, Macedonien und Saloniki annektiren
wolle, ein albernes Märchen der chauviniſtiſchen Hetzer
in der ruſſiſchen Preſſe, welche weniger ruſſiſchen als polniſchen
Kreiſen angehören.

Auch die angeblichen Abſichten Englands auf Meſopotamien
und Syrien beruhten auf willkürlicher Kombination ohne thatſäch
liche wrundlage. Ebenſo iſt eine armeniſche Frage von Deutſch
land und Oeſterreich niemals angeregt worden, ſondern nur neuer-
diags durch Lord Dufferin im Auftrage ſeiner Regierung und keines-
wegs behufs Einnahme der mit dieſem Namen mißbräuchlich be
legten türkiſchen Provinzen durch Rußland, ſondern ausſchließlich
im Intereſſe liberaler Reformen nach Analogie der früher in Egypten
und anderen türkiſchen Provinzen beſtandenen Abarten von self
governmwent. Daß die Verwirklichung dieſer auf das Glück des
armeniſchen Volkes berechneten Pläne ſchließlich die Loslöſung der
noch in türkiſchen Händen befindlichen ſogenannten armeniſchen
Provinzen von der Türkei zur Folge haben würde, iſt allerdings
nicht unwahrſcheinlich, und wenn dieſer Beſitz aufhört, von der
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7 Am Liebe leiden.
Novelle von Ludwig Ziemſſen.

(Fortſetzung.)

„Sie blieb nicht am Orte. Ein ſchreckliches Ereigniß trieb
die Familie ganz plötzlich von hier fort. Nach jener verhängniß-
vollen Unterredung grollte ich etwa zwei oder drei Tage bitter
mit meinem Liebling und war entſchloſſen, den Bruch aufrecht zu
erhalten am vierten Tage gegen Abend ſchlich ich, unfähig, mein
Herz länger zu bezwingen, die Straße hinab dem Severin'ſchen
Haufe zu, um mich mit Eliſabeth auszuſöhnen. Dort fand ich
eine Gruppe lebhaft redender Menſchen vor der Thür, deren
Haltung und Blicke verriethen daß ſich etwas Ungewöhnliches
zugetragen habe. Jch erſchrak und ſchlüpfte klopfenden Herzens
ins Haus. Auch hier ſtieß ich auf ungewöhnliche Erſcheinungen.
Das ſonſt ſo ſtille Haus des etwas hypochondern und menſchen-
feindlichen Forſtrathes bot das Bild der größten Unruhe und Ver
wirrung; die Forſtbeamten ſtanden flüſternd auf dem Korridor;
aus dem Familjenzimmer erklang ein Stimmengewirr unter
miſcht mit heftigen Ausrufen und Drohungen: ich ſtand wie be
täubt und wollte mich eben wieder zum Hauſe hinausſchleichen,
als die Stubenthür aufging und mein Vater blaß und erregt
heraustrat. Jch eilte auf ihn zu und bat flüſternd um Auskunft,
was hier vorgefallen ſei. „„Das Schlimmſte, mein Kind““,
ſprach er mit gefurchter Stirne. „„Auf der großen Hofjagd heute

dorgen hat Herr v. Severin durch eine Anordnung, ohne es zu
wiſſen, einen Befehl des Fürſten durchkreuzt und dadurch den jäh
zornigen Monarchen ſo furchtbar erbittert, daß dieſer ſich bis zu
thätlicher Beleidigung gegen den Forſtrath hat hinreißen laſſen.
Da iſt der Herr von Severin wie außer ſich gerathen, hat ſeinen
Hirſchfänger gezogen und iſt auf den Fürſten losgeſtürzt, um ihn
niederzuſtoßen. Man hat ſie mit Mühe getrennt, mit noch mehr
Mühe den Forſtrath zur augenblicklichen Flucht bewogen. Frau
und Tochter ſind vor einer Viertelſtunde von dem Vorfall benach
richtigt und eben abgereiſt, um den suf's Aeußerſte erregten

Halle, Mittwoch, 24. October.

Türkei abzuhängen, ſo iſt allerdings ein Uebergang deſſelben in
ruſſiſche Abhängigkeit wahrſcheinlicher, als die Bildung eines auto-
nomen armeniſchen Staates.

Wenn die „N. W.“ ſolche Albernheiten wie ſie in dieſem
Artikel über die Politik Deutſchlands und Oeſterreichs bringt, ihren
Leſern auftiſchen kann, ohne dieſelben zu verlieren ſo liegt darin
allerdings der Beweis, daß wenigſtens der Theil des ruſſiſchen
Volkes der die „N. W lieſt und zu leſen fortfährt für die Be
theiligung an der ruſſiſchen Staatspolitik. wie ſie von der dortigen
Preſſe erſtrebt wird mit den hinreichenden Vorkenntniſſen in der
Politik noch nicht ausgerüſtet iſt.“

Bemerkenswerth ſind in dieſem Abwehr Artikel beſonders
zwei Punkte: einerſeits die Klarheit, mit welcher derſelbe die ar
meniſche Frage und die engliſche Orientpolitik behandelt, und
andererſeits die Auslaſſung über die Hetzereien der ruſſiſchen
Preſſe, welche dieſelben für mehr polniſchen als ruſſiſchen
Urſprungs erklärt. Polniſche Parteiintereſſen können aller-
dings ſoweit im Spiele ſein, als ein Conflikt zwiſchen Rußland
und Oeſterreich von den ruſſiſchen Polen zu ihrem Vortheil aus-
gedeutet werden könnte. Auch die Wiener „N. fr. Pr.“ nimmt
Gelegenheit, anläßlich des Beſuchs des außerordentlichen türkiſchen

Botſchafters in Wien über das Verhältniß Oeſterreichs zur
Pforte einige Betrachtungen anzuſtellen, welche weitere Ver
breitung verdienen, da ſie thatſächliche Neuigkeiten bringen. Wie
das genannte Blatt in Uebereinſtimmung mit unſerer vorſtehend
entwickelten Auffaſſung ausführt, kommt das freundſchaft-
liche Verhältniß Deutſchlands zur Türkei in erſter
Reihe Oeſterreich zu ſtatten, wo es nicht unbemerkt ge-
blieben, daß der Sultan gegen die öſterreichiſchungariſche Mo
narchie mit tiefem Mißtrauen erfüllt iſt. Die Okkupation Bos
niens und die Eiſenbahn AnſchlußFrage haben eine merkliche
Erkaltung der Beziehungen Oeſterreichs zur Pforte hervorge-
rufen, und des Fürſten Bismarck gute Dienſte ſind es, die in
eben dieſem Augenblicke für das Intereſſe Oeſterreichs thätig
find. Jede Maßregel in Bosnien wird in Stambul als neuer
Schlag empfunden, die Orient- Eiſenbahn aber betrachtet man
daſelbſt als eine Art Jnvaſionsmittel. Der Austauſch von Artig
keiten zwiſchen den Monarchen von Oeſterreich und der Türkei
im Herbſte 1881 hatte etwas Erzwungenes. Die Herzlichkeit,
mit welcher Konſtantinopel noch kürzlich den Montenegriner-
fürſten aufnahm, zeigte die Verbitterung des Sultans, der mit
ſeinen Räthen über die Schwierigkeiten der herzegowiniſchen
Jnſurrektion eine gewiſſe Genugthuung empfand.

„Wenn ſich nun,“ ſo bemerkt die „N. Fr. Pr.“ im Anſchluſſe
an die vorſtehend entwickelten Geſichtspunkte, „Dank der heutigen
Jntervention, unſere Beziehungen zur Pforte beſſern, wenn wir
in dem Zurückdrängen ſüdſlaviſcher Expanſionsbeſtrebungen, in der
Abwehr aufſtändiſcher Bewegungen und des ruſſiſchen Einfluſſes
auf die Balkanländer von der Türkei unterſtützt würden, dann
würde ſolches Zuſammenwirken zur Erhaltung des Status quo und
damit des europäiſchen Friedens, Oeſterreich wie der Türkei in
gleichem Maße zu Gute kommen. Es wäre lebhaft zu wünſchen,
daß Mukhtar von hier den Eindruck unſerer friedlichen Geſinnungen
mitnähme und daß in Stambul Erwägungen ähnlicher Art feſten
Fuß faſſen möchten die zu einem ungetrübten Einvernehmen
führen könnten. Dort ſcheint man allerdings den Blick in erſter
Reihe auf England zu richten, wie das aus Mukhtar's Geſpräch
mit dem Wiener Korreſpondenten des „Standard“ unzweideutig

Mann wo möglich noch in Herzfeld, jenſeits der Grenze zu
treffen und ſoweit dies thunlich zu beruhigen jedenfalls
ihm in ſeiner ſchrecklichen Lage zur Seite zu ſtehen. Wie das
Weitere ſich entwickeln wird, iſt für jetzt nicht abzuſehen. Keinen-
falls kannſt Du hier irgend nutzen; Deine Freunktin dürfte ſchwer
lich je wieder hierher zurückkehren!““

„Und ſie iſt es wirklich nicht?“ fragte Fräulein Ludmilla
theilnehmend indem ſie ihre zierliche Handarbeit in den Schoß
ſinken ließ.

„Nie wieder!“
„Aber welchen Verlauf nahm denn die Sache?“ fragte

Doctor Eiſenberg. „Jch entſinne mich als Knabe in meinem
Elternhauſe von dem Vorfall gehört zu haben doch iſt mir nicht
erinnerlich, wie der grauſame Knoten ſich ſchließlich gelöſt habe.
Wurde der Forſtrath ir Unterſuchung gezogen

„Nein. Auf Betrieb der Fürſtin, ſo hieß es damals wurde
ein Prozeß nicht erhoben und Herr von Severin nur einfach mit
Penſion ſeines Amtes enlaſſen auch ihm bedeutet daß er für
jetzt ſich außerhalb des Landes gedulden möge, bis über die Sache
Gras gewachſen ſei. Er hat die Penfion wie er dem Ober
jägermeiſter brieflich antwortete „mit Verachtung“ zurück
gewieſen und iſt auch in's Land nie zurückgekehrt. Wohin er ge
gangen Niemand weiß es! Sein durch die letzten Erfahrungen
furchtbar geſteigerter Menſchenhaß brach alle Brücken die ihn
mit ſeinem früheren Leben verbanden ab; ſelbſt ſeine nächſten
Freunde blieben über ſein ferneres Leben im Dunkeln. Man ver-
muthete, er ſei nach England gegangen wo ein Halbbruder von
ihm lebte doch wollten Andere wiſſen daß er von Bremen aus
nach Amerika übergefahren und von Deutſchen nach Jahren in
Chicago geſehen ſei; doch das Alles hat ſich nicht beſtätigt und
nur Eins ſteht feſt hierher ſind ſie nie wiedergekehrt und
Eliſabeth habe ich nie wieder geſehen.“

Die Amtsräthin ſchwieg, bleich vor Seelenſchmerz, und eine
Zeitlang wagte Niemand mehr, ſie zu fragen bis endlich der
wackere Conrector ſeine Stimme erhob und ſprach „Meine Hoch-
achtung vor Dr. Koreff legt mir noch eine Frage nahe, verehrte

Verantwortl. Redactenr Profeſſor r. O. Gerhard. 1883.

hervorgeht. Das entſpricht auch der alten Tradition der Pforten
politik. Aber England iſt heute ein anderes als ehedem. Der
Sultan kann gnädig die anmaßende Sprache Layard's, die unan-
enehmen Eindrücke der Miſſion Göſchen's, die Flotten Demon-rats vor Dulcigno, die Haltung Gladſtone's in der montene-

griniſchen und griechiſchen Grenzfrage vergeſſen, das Auftreten
Lord Dufferin's in der armeniſchen Frage und Egyptens Okku-
pation werden kaum vergeſſen. Die engliſche Freundſchaft iſt faſt
ſo koſtſpielig als die ruſſiſche Feindſchaft. Da wird es wohl noch
am meiſten im Intereſſe der Türkei ſein, mit Deutſchland und
Oeſterreich in Frieden und Freundſchaft zu leben.“

Politiſcher Tagesbericht.
Die Auswechſelung der RatifikationsUrkunden zum deutſch

ſpaniſchen Handels und Schifffahrts-Vertrage vom 12. Juli d.
J. hat heute hier ſtattgefunden.

Wie der „Poſt“ telegraphiſch gemeldet wird, iſt im Reichs
tagswahl- Bezirk Greifswald-Grimmen die Wahl des
conſervativen Candidaten BehrBehrenhof vollſtändig geſichert.
Derſelbe erhielt, ſoweit bis jetzt bekannt, 7529, ſein liberaler
Gegencandidat Senator Schwarz 6132 Stimmen. Das Re-
ſultat aus 8 Bezirken ſtand geſtern Nachmittag noch aus.

Anläßlich der auch von uns kürzlich mit verdienter Aner
kennung reproducirten Aeußerung unſeres Cultusminiſters über
den Religionsunterricht (im Ergänzungsheft des königlichen
ſtatiſtiſchen Büreaus und zwar in einem Aufſatze über Preußens
öffentliche Volksſchulen) finden wir in der Sonnabend Nummer
der Wiener „N. Fr. Pr.“ folgende warme Würdigung der „gol
denen Worte“ des Leiters unſeres Unterrichtsweſens im Ver
gleich zu der dem Unterricht in den Realien feindlichen Strömung
in Oeſterreich:

Herr v. Goßler iſt aber kein Himmelsſtürmer, vielmehr ein
Conſervativer, der Nachfolger Puttkamer's und ein Antipode der
Falk'ſchen Richtung. Aber Herr v. Goßler iſt in erſter Reihe
auch ein Mann von Bildung, der einen angeboreyen
Reſpekt vor der ſittlichen Macht des Wiſſens hat, der
von den geiſtigen Strömungen ſeiner Zeit berührt iſt, kein Routi-
nier, auch nicht etwa ein Beamter ſchlechtweg, der ohne innere Be
ziehung zu ſeinem Refſort, ohne Princip, ohne wiſſenſchaftliche
Ueberzeugung ſich friſtet; das hat er wiederholt, z. B. bei den De
batten über Viviſektion, bei dem Angriff auf Du Bois Reymond
und den Darwinismus bewieſen. Goßler erkennt eben die Wurzel
der Kraft eines Staates in der allgemeinen Bildung des Volkes,
er ſieht darin die Bedingung edlerer Geſittung, die Quelle des
Wohlſtandes. Er wahrt abex auch die Tradition des preußiſchen
Staates, den ſein Miniſter im Jahre 1817 „eine Erziehungsanſtalt
im Großen“ genannt hat. Auch Altenſtein ſtellte einen allgemeinen
Unterrichtsplan auf, damit Preußen „durch einen eigenthümlichen
Charakter von Ernſt und Reife mit den gebildetſten Völkern
Europas um den Vorrang buhlen könne.“ Es iſt immer dieſelbe
freie und weitherzige Auffaſſung der Pflichten des
Staates, die ſich in der Unterrichts Verwaltung
Preußens bekundet. Unwillkürlich fragen wir uns: Wir
ahmen ſo Vieles der preußiſchen Staatskunſt nach, die Einrichtungen
des Heerweſens, die Eiſenbahnpolitik, den Schutzzoll, die Negociation
mit den parlamentariſchen Parteien, ja ſogar die Velleitäten des
Staats-Socialismus; das Beſte, Dauerndſte, Segensreichſte
Preußens, ſeine Schulverfaſſung, ſollte gerade deren Bei
ſpiel unfruchtbar und verloren ſein

7-„JtSt„J J Ü J W„JJJWJJ„W 7-—JJ„„J„ J-C-«JZdFrau; ſind von ihm, ſo viel Sie wiſſen, nach ſeiner Abreiſe
von hier noch je Anknüpfungen an das Severin'ſche Haus ver
ſucht worden

Ich glaube ja! Wenigſtens lief, kurz nach dem ſchrecklichen
Jagdvorfall, ein Brief an den Forſtrath ein, von dem der Advokat
Bertram behauptet, daß er von Koreff herrühre; er war wenn
ich mich recht erinnere, aus Madeira datirt geweſen. Dieſem
erſten Brief folgte nach Jahresfriſt ein zweiter, den ein Schiff
aus der Südſee mitgebracht auch dieſer ſoll von Koreff s Hand
geſchrieben geweſen ſein doch das Alles iſt unzuverläſſig. Man
fabelte damals täglich nur Senſationsnachrichten zuſammen.
Jedenfalls blieben die Briefe unbeſtellbar.“

„Jch bin überzeugt daß beide Briefe von Koreff waren“,
entſchied der Conrector ruhig und betrachtete eine Mücke, die ſich
auf ſeine Hand feſtgeſogen, heiteren Blickes durch eine große
Lupe, die er gewandt in's Auge geklemmt hatte. „Und völlig
überzeugt auch davon daß er in dieſer wie in jeder anderen An
gelegenheit, wenn er zeitweiſe auch menſchlich gewankt und geirrt,
ſich als Ehrenmann bewieſen hat. Jene Briefe dürften ſeine
völlige Rechtfertigung enthalten.“

Die Amtsräthin ſtarrte den friedlichen Gelehrten mit faſt
feindſeligem Geſicht an, dann ſprach ſie langſam und in ſcharfer
Betonung: „Um Jhre Menſchenkenntniß, Conrector, habe ich
Sie noch nie beneidet; wenn Sie von Jhren Käfern und all dem
andern Unrath womit Sie Jhre Tage hinbringen, nicht mehr
wiſſen, bedaure ich Sie!“

„Wie ich Sie, verehrte Frau innig beklage, daß der
Schmerz um die verlorene Freundin Jhr ſonſt ſo treffliches
Herz in dieſem einen Falle dicht an die Grenze der Ungerechtig-
keit treibt!“

„Der Ungerechtigkeit?“ wiederholte die energiſche Frau, faſt
erſchreckt. „Das iſt ein hartes Wort gegen eine Frau die ſich
ihr Leben lang bemüht hat, redlich ihre Pflicht zu thun

„Und doch kann ich es nicht zurücknehmen“, beharrte der
Conrector, von ſeinem Beobachtungsobject ruhig aufblickend; „die
erſte Forderung der Gerechtigkeit iſt: urtheile nicht, bevor Du.
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Die neueſten Auslaſſungen der radikalen Pariſer Preſſe
deuten darauf hin, daß die Jntranſigenten vorläufig das
Miniſterium nicht zu interpelliren gedenken, ſondern
einen ernſtlichen Angriff gegen daſſelbe bis Ende des Jahres hin
ausſchieben wollen. Andererſeits hielt Henri Maret, der Aſpi
rant des ſiebzehnten Pariſer Wahlkreiſes, geſtern ſeinen Wählern
eine Rede, in der er Ferry in unglaublich heftiger Weiſe angriff
und kurzweg als Orleaniſten und als das böſe Gewiſſen der Re
publik bezeichnete. Zur Angelegenheit des Miſſionars Shaw
bemerkt der Temps, daß entgegen der geſtrigen Note der Republique

Francaiſe die franzöſiſche Regierung bisher weder die Höhe der
Jndemnität noch aus welchen Fonds dieſelbe zu entnehmen ſei,
feſtgeſtellt hab.

wermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 22. October.

Der gemeinſame Herbſt Aufenthalt beider Majeſtäten
in Baden Baden geht nunmehr zu Ende. Derſelbe iſt für beide
Majeſtäten erfreulich verlaufen und hat wie ſtets der regelmäßige
FamilienVerkehr mit der großherzoglich badiſchen Familie ſich
überaus wohlthuend fühlbar gemacht. Der Kaiſer ſah täglich
einige Perſonen von Diſtinktion zum Diner, an welchem die
Kaiſerin, infolge ihres noch leidenden Geſundheitszuſtandes und
der hierdurch bedingten Schonung, nicht Theil nahm; dagegen
erſchien die Kaiſerin nach dem Diner auf einige Zeit im Kreiſe
der Gäſte, betheiligte ſich jedoch nicht an allen größeren geſelligen
Vereinigungen. Beſondere Feſtlichkeiten haben überhaupt nicht
ſtattgefunden, was auch bei den beſchränkten Räumlichkeiten des
von den Majeſtäten bewohnten Hauſes ausgeſchloſſen iſt. Am
Geburtstage des Kronprinzen vereinigten ſich, wie alljährlich, die
in Baden Baden anweſenden Fürſtlichkeiten bei den Majeſtäten
zum Familiendiener.

Wie wir ferner noch aus BadenBaden erfahren,
empfingen die Majeſtäten am 20. d. Mts. Abends den Beſuch
des Kronprinzen und der Kronprinzeſſin und der Prinzeſſin
Victoria. Am 21. October Nachmittags haben die kronprinz-
lichen Herrſchaften Baden-Baden wieder verlaſſen und ſich zu
mehrwöchentlichem Aufenthalte noch nach Wiesbaden begeben.
Sonntag Vormittag hatte der Kaiſer Regierungsangelegenheiten
erledigt, Vorträge entgegengenommen und am Nachmittage eine
Spazierfahrt unternommen. Das Befinden des Kaiſers iſt an
dauernd ganz vortrefflich. Montag Vormittag hatte der Kaiſer
in Baden noch den Vortrag des Ober-Hof- und Hausmarſchalls
Grafen Pückler und des Geheimen Hofrathes Bork, ſowie
ſpäter den des Civil-Kabinets entgegengenommen und dann noch
mehrere Audienzen ertheilt. Montag Nachmittag 5 Uhr hat der
Kaiſer mit ſeinem Gefolge Baden Baden verlaſſen und dann
mittelſt Extrazuges die Rückreiſe nach Berlin angetreten. Die
großherzogliche Familie, alle hier anweſenden Fürſtlichkeiten,
mehrere Geſandten und Generäle, ſowie die Spitzen der
Behörden, waren zur Verabſchiedung auf dem Bahnhof an-
weſend. Das zahlreich erſchienene Publikum begrüßte den Kaiſer
mit enthuſiatiſchen Hochrufen. Der Großherzog und die Groß-
herzogin gaben Sr. Majeſtät mit der Bahr noch eine Strecke
Weges das Geleit. Die Ankunft in Berlin erfolgt Dienſtag früh
8 Uhr auf dem Potsdamer Bahnhofe.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin wird den Kurgzebrauch in
Baden-Baren noch einige Zeit fortſetzen.

Der chineſiſche Geſandte Li-FongPao hat ſich in Be
gleitung ſeines deutſchen Dolmetſchers Dr. Kreyer und des Militär
attachés Oberſten Tſchengki-Tong heute früh nach Magdeburg und
von dort nach Buckau in das Gruſon'ſche Etabliſſement begeben
um Schießproben mit ſchweren Geſchützen event. Hotchliß Kanonen
beizuwohnen. Von dort aus reiſt der Geſandte über Hannover zu
etwa achttägigem Aufenthalte nach Amſterdam, und kehrt darauf
über Bremen und Hamburg nach Berlin zurück.

Morgen wird die offizielle Bekanntmachung des großen
Avancement, welches der Kaiſer in den letzten Tagen vollzogen hat,
erfolgen. Die Beförderungen beziehen ſich hauptſächlich auf Generäle
und Stoabsoffiziere; u. A. hat der von Roſenberg vom Zieten-
Huſaren die in Metz garniſonirende 30. Cavallerie-Brigade in Metz
erhalten. Der Erbgroßherzog von Baden, Hauptmann und Com-
pagniechef im 1. Garde Regt. z. F. iſt à la suite dieſes Regiments
geſtellt und zur Dienſtleiſtung beim 1. Garde-Ulanen Regt. in Pots
dam commandirt. Oberſt Freiherr von Meerſcheidt Hülleſſem, bis
heriger Commandeur des 2. Schleſiſchen Grenadier-Regts. Nr. 11
in Breslan, deſſen Chef bekanntlich S. kaiſ Hoh. der Kronprinz
iſt, hat die 61. Jnfanterie-Brigade in Straßburg erhalten.

Die Farben der Provinz Hannover ſind jetzt end
giltig feſtgeſetzt. Das Königl. Heroldsamt hatte urſprünglich
den Vorſchlag gemacht, als Farben der Provinz nicht die ſeit
1837 bei dem früheren, Königreiche Hannover in Gebrauch ge-

J J -JSF r vJvr—m-— Jbeide Parteien gehört haſt! und Sie verdammen obwohl Sie
nicht einmal eine Partei für ſich haben! Die arme Eliſabeth
hat Koreff mit Entſchiedenheit freigeſprochen, ihn ſpricht ferner

ſein ganzes ſpäteres Leben frei nur Sie beharren in einer
Verurtheilung, iſt das gerecht?“

Die Amtsräthin erhob ſich finſteren Antlitzes und ſprach in
ſchneidendem Tone: „Da mein Arzt, Herr Dr. Koreff, mir jede
Aufregung unterſagt hat, ſo würde ich ſeinen verſchärften Tadel
verdienen, wenn ich mich gar ſeinetwegen erregte! Die Herr-
ſchaften werden es mir alſo nachſehen wenn ich mich auf mein
Zimmer zurückziehe und ſo das intereſſante Geſpräch hier ab-
breche. Lieber Hans, willſt Du mir Deinen Arm leihen!“

Sprach's, nickte feierlich mit dem Kop, und verließ am Arm
des Doktors das Zimmer.

„Verzeihen Sie mir liebe Freundin“ ſprach der junge
Gelehrte nach einer kleinen Pauſe unbehaglicher Spannung, „daß
ich durch meine Offenheit dieſe unerfreuliche Scene verurſachte;
aber ich muß in ſolchen Fällen meinem Herzen genügen mag
daraus werden, was da will.“

„Sie thaten ganz recht“, beruhigte ihn Frau Fanny freund-
lich lächelnd „und ſprachen uns Beiden nicht wahr liebe
Ludmilla aus innerſter Seele! Aber für die Tante ſcheint
der Vorfall der mir völlig fremd war der Schmerz ihres
Lebens zu ſein, und als ſtarke Natur die ſie iſt, mußte ſie dem
ſelben nothwendig auch einen ſtarken Ausdruck geben. Wir wollen
deshalb nicht mit ihr rechten, übrigens aber ſie nickte Fräulein
Ludmilla auffordernd zu uns in unſerer Freundſchaft für
Koreff nicht irre machen laſſen. Auchwir Beide trauen ihm nur
Gutes zu. Jſt's nicht ſo?“
„So iſt es!“ ſprach das kleine Fräulein gerötheten Ant

litzes. „Für mich iſt er einer der edelſten und beſten Menſchen,
ich bewundern werde, ſo lange ich lebe.“

Der Conrector warf der bewegten Sprecherin einen ge
dankenvollen Blick zu. „So freut mich's doppelt, für ihn einge
treten zu ſein. Und nun wenn's beliebt, zu etwas Anderem.
Ich habe den Damen ein hübſches Präparat mitgebracht und
wenn unſer lieber Hausherr zurückkehrt, wollen wir das Mikroſkop
aufſtellen. Sie werden überraſcht ſein.“

(Fortſetzung folgt.)

wefenen, ſeiner Anſicht nach heraldiſch nicht zu rechtfertigenden
Farben „Gelb und Weiß“ beizubehalten, ſondern als ſolche „Weiß,
Roth, Gelb“ aufzunehmen. Daraufhin hat aber der Lan
desausſchuß, zu einer gutachtlichen Erklärung darüber aufgefordert,
dieſe durch das Landesdirektorium dahin abgegeben, daß er auf
die Beibehaltung der Farben „Gelb und Weiß“ erhebliches Ge-
wicht lege, weil dieſelben ſeit 1815 die Landesfarben des ehe-
maligen Königreichs geweſen und daher von hiſtoriſcher Bedeut
ung ſeien. Dieſe Vorſtellung hat an Allerhöchſter Stelle Be
achtung gefunden, indem mittelſt einer Königlichen Ordre als
Farben der Provinz „Gelb und Weiß“ feſtgeſtellt ſind. Jn
Weſtfalen ſcheint man ſich an zuſtändiger Stelle nicht ebenſo für

die nun einmal populären Farben „SchwarzWeißGrün“ ge
wehrt zu haben.

Zwei prachtvolle Basreliefs ſind in Havre aufgefunden
worden, die, 1,75 Meter breit und 75 Centimeter hoch, dos eine
den Sturm auf eine Feſtung, das andere die Fama vorſtellen,
welche dem Herzog von Guiſe, Claude de Lorraine, die Palme
des Ruhmes überreicht. Die beiden Kunſtwerke ſollen von Michel
Angelo herrühren und bei dem großen Künſtler gegen das Jahr
1550 von der Familie Guiſe, wie Dom Calmet in ſiner „Ge-
ſchichte Lothringens“ erzählt, beſtellt worden ſein. Urſprünglich
ſchmückten ſie das Grab des erſten Herzogs von Guiſe im Schloſſe
Joinville, das während der Revolution geplündert worden war.
Die Basreliefs wurden dann von einem Notar der Umgezend von
Havre gekauft, blieben ſeitdem in ſeinem Hauſe ſo gut als ver-
borgen und gingen kürzlich um ein Spottgeld in den Beſitz des
Tapezierers Legrand über. So erzählt Pierre Giffard im
„Figaro“, indem er der Hoffnung Raum giebt, die Regierung
werde den ſeltenen Fund für eines der großen Staatsmuſeen
erwerben.

Ein ernſter Unfall ereignete ſich dieſer Tage während
einer Vorſtellung in einem Circus in Londonderry (Jrland), wel
cher über 1500 Menſchen beiwohnten. Der Käfig mit den Ls-
wen und Tigern war eben in die Arena gebracht worden, als die
Galerie, auf welcher ſich mehrere hundert Menſchen befanden,
einſtürzte. Das Gekreiſch der Frauen und Kinder verurſachte
große Beſtürzung, aber glücklicherweiſe wurde Niemand ernſtlich
verletzt.

Ein prachtvoller Diamant von der Größe eines Enten
eies ſoll in Jagerfontein (Transvaal) geſunden worden ſein. Das
Gewicht deſſelben beträgt 5*/, Unzen und rer Werth wird auf
2000 Lſtr. geſchätzt.

Prozeß wegen des Neuſtettiner Synagogenbrandes.
Cöslin, 21. October.

Bei der am Sonnabend um 9 Uhr eröffneten Verhandlung
wurde das telegraphiſche Protokoll des Neuſtettiner Amtsgerichts
über die Lokalbeſichtigung der Neuſtettiner Schule verleſen. Danach
können von einzelnen Bänken der betreffenden Klaſſe die Synago-
genthüren und der Giebel des Heydemann'ſchen Hauſes geſehen
werden, nicht aber der Weg von der neuen Synagoge. Doch be-
merkt das Protokoll und der Sachverſtändige, Bauinſpektor Klee-
feldt, beſtätigt es, daß die alte abgebrannte Synagoge mehr vor
wärts geſtanden habe, jedoch ſei für das in Betracht kommende
Sehfeld durch den Neubau keine weſentliche Veränderung entſtan-
den. Zeuge Paſtor Klamroth hat das Heydemann'ſche Kleider
ſpind geſehen, aus welchem ein brennender Regenſchirm und eine
Reiſedecke gezogen wurden. Das Spind war alt und reparatur-
bedürftig, das Hineinfliegen von Funken erſchien nicht unmöglich.
Der Tiſchler Koperke beſtätigt dies. Ein Schreiben des jetzigen
Arbeitgebers des Buchhotz, Fabrikbeſitzers Oehmke, ſtellt dem Be
laſtungszeugen Buchholz ein günſtiges Zeugniß über ſeinen Fleiß
und Wohlverhalten aus. Die Zeugin Frau Schuhmacher
Greiſer hat das auffällige Fortſchaffen eines Holzſtoßes von dem
Heydemann'ſchen Grenzzaun bemerkt und mit Heydemanns darüber
geſprochen. Auffällig war ihr ferner, daß in der letzten Woche vor
dem Brande kein Gott sdienſt in der Synagoge ſtattfand. Den
fremden Juden, der einen Tag vor dem Brande in den Tempel
eingeſtiegen war, hat auch Zeugin geſehen. Heydemann jun. be
zeichnet die Ausſage wegen Fortſchaffung des Holzhaufens als
Lüge. Die Zeugin unverehelichte Jaſſe bezeichnet den Hauptbe-
laſtungszeugen Buchholz als treu, fleißig und ehrlich und beklagt
ſich, daß die Juden im Zeugenraum ihr „Aufhetzerin“ zurufen.
Vertheidiger Scheunemann bemängelt die Glaubwürdigkeit
dieſer Zeugin, die mit der jüdiſchen Gemeinde wegen eines Hauſes
in Prozeß liege. Der Zeuge Schuhmacher Sperling hat im
Schnee Fußſpuren zwiſchen der Synagoge und Heydemanns Gar-
ten geſehen, worauf ihn Heydemann jun. aufmerkſam machte.
Zeuge glaubt nicht, daß ein Brandſtifter von dort gekommen ſei,
weil der Schnee auf dem Gartenſtaket unberührt war. Der Schuh-
macher Stubbe, in Heydemanns Hauſe wohnhaft, hat gehört,
wie der Klempner Mörner auf Heydemanns Anweiſung mit der
Axt Löcher in die Wände und Fenſter des brennenden Tempels
ſchlug, wodurch das Feuer Zug erhielt. Die Schneeſpuren erachtet
er als von Heydemann künſtlich gemacht, um den Verdacht abzu-
lenken. Zeuge Stubbe ſagt weiter aus, der ältere Heydemann ſei
bei der polizeilichen Vernehmung ſehr aufgeregt und halb ohnmäch-
tig geweſen, was der Zeuge als ein Zeichen des ſchlechten Gewiſſens,
der Vertheidiger Sello als Alters- und Neroenſchwäche auslegt.
Letzterer deutet auch an, daß Stubbe ſeine belaſtenden Ausſagen
erſt nach ſeiner erſten Vernehmung durch den Staatsanwalt Pinoff
gemacht habe, wogegen Stubbe lebhaft proteſtirt. Der Stellmacher
Schmidt wird aus dem Zuchthaäuſe vorgeführt und ſagt aus,
der jüngere Heydemann habe beim Brande mit einem Schlüſſel
ein Fenſter der Synagoge eingeſchlagen, was Heydemann beſtreitet.
Zeuge verbüßt gegenwärtig eine neunfährige Zuchthausſtrafe wegen
Anzündung ſeines eigenen Hauſes. Der Kaſſenkontroleur
Dalitz hat die Leßheims ſehr aufgeregt beim Brande geſehen,
der jüngere ſchrie: Die Chriſten haben den Tempel angeneckt.
Zeuge ſay ein Fenſter ausgehoben, verſuchte, es wieder einzuſetzen,
und bemerkte dabei Flammen in der Nähe des Allerheilig-
ſten. Nach der Ueberzeugung des Dalitz iſt die Sache lan-
ger Hand von mehreren Leuten namentlich den Leßheims,
vorbereitet worden, um den Chriſten etwas in die Schuhe zu ſchie
ben. Der Rabbiner Hoffmann ſagt aus, auch Chriſten hätten den
Synagogenbrand als eine Folge der Judenhetze bezeichnet. Zeuge
Stubbe hat in der brennenden Synagoge ſogleich eine große Brand-
fläche, nicht etwa einzelnes brennendes Geſtühle geſehen und bleibt
der Ueberzeugung, der Brand müſſe angelegt ſein.

Der Sachverſtändige Schreiber giebt an, die Stühle im
Allerheiligſten wären mit Wachs gebohnt geweſen, was den Brand
beſchleunigt haben könne. Der Klempner Meruer, Jſraelit, hat
zuerſt in ein offenes Fenſter einſteigen wollen, um ſeinen Gebetmantel
und Gebetbücher zu retten, Kaufmann Lehmann aber habe gerufen,
ich zahle 100 Thaler dem, der die Thora rettet, worauf Merner mit
der Axt ein Loch in die Mauer des Allerheilichſten zu hauen ver
ſuchte. Der Zeuge hat Feuer im Jnnern der Synagoge gleichzeitig
an zwei Stellen geſehen, woraus er auf Brandſtiftung ſchließt.
Kaufmann Hoffmann hat ein Fenſter eingeſchlagen und iſt einge
drungen, um ſeinen Gebetmantel zu retten, doch ergriff er einen
falſchen und mußte des Qualmes wegen ſchleunigſt flüchten. Er
meint, das Feuer ſei angelegt worden, die von ihm geſehenen
Flammen wären gelblich, nicht blau geweſen, wie von Petroleum.
Merner, der die Lichte für den Gebrauch in der Synagoge aufbe-
wahrt, ſoll bis Montag das über den Konſum von Lichtern ge-
führte Buch aus Neuſtettin kommen laſſen. Kaufmann Fabian,
jüdiſch, der Waſſer zum Löſchen von Heydemanns Hof bringen
wollte, hat kein Loch im Grenzzaun geſehen. Fleiſcher Nagel-
mann, evangeliſch, hat die Leßheims am Brandtage in ihrer
Wohnung ſehr aufgeregt gefunden und will in ihren Zügen den
Ausdruck der Freude über den Synagogenbrand bemerkt haben. Er
geſteht, dies dem Unterſuchungsrichter verſchwiegen zu haben. Zeuge
hat dem älteren Leßheim noch am jüngſten Montage die Thür ge
wieſen, weil dieſer ſeine heutige Ausſage beeinfluſſen wollte. Um
3 Uhr wurde eine zweiſtündige Pauſe gemacht.

Um 5 Uhr wurde die Verhandlung wieder eröffnet und hegann
mit der Vernehmung der jüdiſchen Frauen Munck und Wolfram,
welche ausſagen, den jungen Leßheim zur Zeit des Brandes anderswo
geſehen zu haben. Aehnlich deponirte Kaufmann Reppen, Schneider
Nitz und Frau, der jüdiſche Glaſerlehrling Geiſenberg. Letzterer
will ſeinen Schulfreund Leßheim am Tage des Brandes begleitet
haben, verwickelt ſich aber in unlösliche Widerſprüche, was mehrere
Zeugen mit dem Präſidenten konſtatiren. Kürſchner Leſſer ver
dächtigt die Ausſagen des Lehrers Pieper, der ihm gegenüber ge-
äußert habe, er wolle nur wegen des ungebührlichen Betragens des
jungen Leßheim ungünſtig ausſagen. Pieper beſtreitet dies und es
entſteht ein lebhafter Wortwechſel zwiſchen den beiden Zeugen, den
der Präſident mit Mühe ſchlichtet. Fleiſcher Haß, der an Heyde
mann Felle verkaufte, will von einer Veränderung des fraglichen
Holzhaufens überhaupt nichts bemerkt haben, bleibt äber trotz langen
Jnquirirens ſehr unklar. Der Kanzliſt Jordan vom Neuſtettiner
Amtsgericht wurde, nach der Brandſtelle kommend, vom alten Heyde
mann mit den Worten empfangen: „Chriſten haben uns den Tem-
pel angeſteckt Der alte Heydemann habe ſich überhaupt ſehr ver
dächtig benommen. Die Landrathsamtsſchreiber Rhode und Schulze
haben gehört, daß Heydemann auf die Bemerkung, der Brand könne
noch mit einem Eimer Waſſer gelöſcht werden, erwiderte: „Spaß
das haben ja Chriſten angeſteckt!“früher gehört haben, daß zum Brande der Synagoge acht Liter

Petroleum gehört hätten. Er kann ſich heute nicht darauf beſinnen
Der ältere Heydemann wird hier unwohl, ſo daß eine Pauſe ein
treten muß. Nach derſelben ſagt Frau Schmidt aus, der Geruch
des Synagogenbrandes ſei ihr petroleumartig vorgekommen, auch
habe ſie drei Männner über den Heydemann'ſchen Zaun klettern
ſehen, wovon zwei wohl die Leßheims geweſen ſein könnten. Frau
Schuldiener Lange ſah beim Beginn des Brandes den jungen Leß-
heim aus Heydemanns Heuſe kommen. Zahlreiche Zeugen bekunden
theils Unerhebliches, theils wiederholen ſie Bekanntes, meiſt in be
laſtendem Sinne für die Leßheims, de en Alibi beſtritten wird.
Polizeidiener Konrad hat auf der Brandſtätte ein ſtark nach Petro-
leum riechendes angebranntes Buch gefunden. Der Bürgermeiſter
Kaſchke in Bärwalde, welcher damals Stadtſekretär in Neuſtettin
war, hat das betreffende, ſeitdem abhanden gekommene Buch ölig
aber nicht nach Petroleum riechend befunden. Frau H ydemann,
Ehefrau des jüngeren Angeklagten Heydemann, hat ihre vier Kinder
aus dem brennenden Hauſe gerettet. Die Entfernung des Hoh
ſtoßes vom Grenzzaun beſtreitet ſie, vom rauchenden Kleiderſpinde
und deſſen Oeffnung weiß fie nichts, kommt mit dieſer Behauptung
aber in Widerſpruch mit anderen Zeugen. Sie verdächtigt den
Schuhmacher Greiſer, deſſen zwölfjähriger Knabe ihr erzählt habe
Vater habe verboten über den Brand zu ſprechen. Tiſchler Bumk,
beim Aufräumen des Brnndſchuttes beſchäftigi, hat nach Petroleum
riechende Papierreſte gefunden, ebenſo andere Aufräumungsarbeiter,
welche auch Schlöſſer mit Schlüſſeln aufhoben. Der Zeuge Blau
beſtreitet, jemals Leuchter in Körben getragen zu haben, obgleiq
dies von anderen Seiten beſtimmt behauptet wird. Um zwei Uhr
Nachts wird die Sitzung auf Montag vertagt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung,

Naumburg, 22. Okt. Vom Zuge überfahren.
Am Sonnabend Abend nach 8 Uhr hat ſich hier ein junge
Mann, wie wir hören Kaufmann Kunitz aus Leipzig, dadurch
das Leben genommen, daß ſich derſelbe vor die Räder des nat
Weißenfels gehenden Schnellzuges warf. Der Unglückliche
war furchtbar verſtümmelt, über die Motive verlautet noch nichts.

Naumburg, 22. October. Jn der Schwurzge-
richt sſitzung am Sonnabend wurde gegen den Dienſtknech
Gottlieb Przigode aus Kattwitz in Schleſien wegen Noth
zucht und gegen den Zimmermann Friedrich Louis Tretner
aus Heuckewalde wegen Urkundenfälſchung in zwei Fällen ver

handelt. Der Angeklagte Przigode wurde zu 1 Jahr 6 Monat
Gefängniß, der Angeklagte Tretner zu 5 Monaten Gefängnij
verurtheilt. Die Schwurgerichtsperiode, welche mit dieſe
beiden Fällen ihren Abſchluß finden ſollte, mußte bis heute ver
längert werden und zwar kam eine Anklage wegen verſuchte
Giftmordes zur Verhandlung. Der Handarbeiter Loren
Meusfeld aus Grana hatte ſich nämlich mit ſeiner Bra
veruneinigt und um ihr einen Schabernäck zu ſpielea, ungeſäß
einen Eßlöffel Carbolſäure in den Kaffee geſchüttet. Durch de
Beweisaufnahme ſtellte ſich heraus, daß der Angeklagte gar nicht
gewußt hatte, was in der Flaſche aus der er die Carbolſäun
entnahm, ſich befand und daß er wie geſagt gar nicht die Abſicht,
gehabt, ſeiner Braut körperlich zu ſchaden. Außerdem bekundet
das Gutachten des ärztlichen Sachverſtändigen, daß ein Ef
löffel der verwendeten Carbolſäure in ungefähr 5 Taſſe
Kaffee gegoſſen, wie es in dieſem Falle geſchehen nicht
ſchädlich ſei. Somit verneinten die Geſchworenen die Schuld
frage und wurde der Angeklagte freigeſprochen. Die
Statiſtik der diesmaligen Schwurgerichtsperiode
ergiebt das folgende Reſuitat Angeklazt wurden Il
Perſonen von denen zwei freigeſprochen einer von einen
Theile der Antlage freigeſprochen und 9 verurtheilt wurden. Die
Anklage ging in zwei Fällen auf Urkundenfälſchung, in zwei Fällen
auf wiſſentlichen Meineid, in 1 Falle auf ſchwere Körperoerletzurg
mit tödtlichem Ausgange, in 1 Falle auf Unterſchlagung amtlich
anvertrauter Gelder verbunden mit falſcher Buchführung, in drei
Fällen auf Nothzucht reſp. verſuchte Nothzucht, in 1 Falle auf
betrügeriſchen Bankerut und endlich in 1 Falle auf verſuchten
Giftmord. Erkannt wurde im ganzen auf 9 Jahre und 6 Jahre
8 Monate Gefängniß.

Aus dem Querfurter Kreiſe, 22. Oktober. Ver
ſchiedenes.) Jn Zeuchfeld wurde beim geſtrigen Gottesdienſt
der zum Pfarrer der genannten Gemeinde, zu welcher Schlebe
roda als Filiale gehört, erwählte Predigt-Amts Kandidat Mo
bius durch Herrn Superintendent Miſchke aus Freyburzg ins
Amt eingeführt. Ja Barnſtedt hielt am Sonntag Aber
Herr Paſtor Wettler im Weiſeſchen Lokale vor den zihlreich
verſammelten Mitgliedern der Parochie Barnſtädt einen hochin
tereſſanten Vortrag über Dr. Martin Luther und ſtellte erfre-
licherweiſe noch einen ferneren in Ausſicht. Auch Roßleben
wird ſeine „Lutherfeier für die Jugend“ haben und hat di
Gemeinde dazu 100 bewilligt. Herr Profeſſor Dr. Nebe
hält eine Reihe von Vorträgen. Die Odhbſtaueſtellung in
Steigra wird am 28. d. Mts. geſchloſſen. Am Geburtstage
des Kronprinzen hatte der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Ver

eins „Steigra“ eine ExtraSitzunz einberufen und zwar, um
die Preisvertheilung an die Ausſteller vorzunehmen, als auch un
den Mitgliedern und Gäſten die Pflege der Obſtbäume durch den
Mund eines ſachkundigen Redners nahe zu legen. Den Vortraz
hielt Herr Superintendent Walther und gab lehrreiche und in
tereſſante Ausführungen.

Emersleben, 21. Oktober. (Die Zahl der an der
Trichinoſis Erkrankten) iſt in unſerm Orte jetzt auf 2
geſtiegen, eine Zahl, die um ſo ſchwerer ins Gewicht fällt de
nach der letzten Volkszählung Dorf und Rittergut nur eine O
ſammtbevölkerung von 768 Seelen umfaſſen. Nar wenige Häuſer
ſind von Kranken frei, in den übrigen liegen oft ganze Familien
ſchwer darnieder. In welchem Maße einzelne Familien heimge
ſucht werden, entnehmen wir einem uns zugegangenen Briefe m

Deesdorf, in welchem Orte nahe an 50 Perſonen von der
heit ergriffen ſind. Zuerſt erlag die Mutter ihren ſchweren
den, dann folgte die 85jährige Großmutter und am andern u
gen raffte der Tod die junge Frau hinweg. In demſelben Ha
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ſtand der von der Trichinoſe entkräftete Gatte an dem Schmer

zenslager ſeiner Frau, zur Seite die Mutter, welche bereits um
ein anderes Kind Trauer trägt, aber alle Pflege und alles Flehen
war vergeblich, auch ſie ging am Abend zur Ruhe ein. So wur-
ren auf einmal vier Leichen, lauter Frauen, aus einem Hauſe ge
tragen, und es giebt noch viele Familien, die von gleich tragi-
ſchem Geſchick heimgeſucht werden. Jn den Gemeinden wird
alles Mögliche gethan, um den Kranken ihr hartes Loos zu mil
dern, Wein und Wildpret wird ihnen zur Stärkung gereicht und
ſind auch von auswärts bereits Gaben eingegangen. Wer die
Krankenſtuben täglich durchwandert, ſo ſchließt der Brief, der
wird inne, daß es kaum eine furchtbarere, verheerendere, alles
verzehrende Krankheit giebt, als die Trichinoſe.

Wermnigerode, 22. Octbr. (Beſuch des Kaiſers.
In Betreff der Reiſe Sr. Majeſtät des Kaiſers nach Werni
gerode iſt nunmehr beſtimmt, daß die Abreiſe am 25. d. Mts.,
Nachmittags 1 Uhr 15 M. vom Potedamer Bahnhof aus er
folgt, und daß Se. Majeſtät um 3 Uhr 20 Min. in Magde-
burg, um 4 Uhr 23 Min. in Halberſtadt und um 4 Uhr
55 Min. in Wernigerode ſein werden. Am 26. wird um
9 Uhr zur Jagd nach dem Saupark aufgebrochen, von
wo die Rückkehr nach dem Schloß nach 4 Uhr erfolgt. Dem
Publicum iſt der Zutritt zum Frühſtücksplatz im Walde von
12 Uhr ab geſtattet. Am 25. begiebt ſich Se. Majeſtät um 9 Uhr
zur Haſenjagd bei Charlottenluſt; die Zeit der Rückkehr auf das
Schloß iſt auf 1 Uhr, die Zeit der Abreiſe nach Berlin auf
4 Uhr Nachmittags beſtimmt. Empfang und Begleitung findet
nicht ſtatt.t z Wittenberg, 22. Okteber. Geſtern Nachmittag iſt

hierſelbſt der Gymnaſialdirektor a. D., Profeſſor Dr. H. Schmidt,
nach längerer Krankheit in einem Alter von ziemlich 83 Jahren
geſtorben.

Halberſtadt, 22. Oktober. Am verfloſſenen Sonnabend
Abend gerieth der von hier 9 Uhr 10 Minuten abfahrende Per-
ſonenzug zwiſchen Hadmersleben und Blumenberg auf
H Güterwagen, wovon 3 buchſtäblich in und übereinander geworfen
ſind und viele Theile weit umherflogen. Zwei Wagen ſind aus
dem Geleiſe gehoben. Nur dem Locomotivführer haben es die
Inſaſſen des Zuges zu danken, daß ſie zum Theil wit dem Schrecken
davor gekommen ſind, da tdieſer, trotztem er das Einfahrtsſignal
erhalten, wegen der zu paſſirenden Weichen, das remsſignal
gab, wodurch der Anprall ſehr gemindert, jedoch der Zuſammen
ſtoß nicht verhindert werden konnte. Die Maſchine war nicht im
Stande, die Fahrt fertzuſetzen, weshalb eine Güterzugsmaſchine,
nachdem der Zug wieder flott gemacht war, denſelben langſam
nach Magdeburg brachte.

Militär und Marine.
Das Telephon beginnt in den Armeen zu Militärzwecken ver-

wandt zu werden, ſo z. B. auf dem Artillerieſchießplatz bei Wiener-
Reuſtadt mit großem Erfolg. Auch bei dem Jnfanterie-Regi-
ment Nr. 79 zu Hildesheim ſind Verſuche auf dem am Galgen-
berge belegenen Schießplatze mit dem Telephon angeſtellt worden,
indem von einer Centralſtation Befehle auf die verſchiedenartigen
Scheibenſtände und Operationsplätze durch dieſes neue Verkehrs
mittel übertragen wurden. Auf dieſe Weiſe iſt es dem Leiter der
Schießübungen möglich, Veränderungen an der Schießſcheibe und
jede anderweitige Maßregel ſofort anzuordnen. Die durchaus
zweckmäßige und originelle Einrichtung welche einer der Bataillons-
commandeure des 79 Regiments geſchaffen hat, functionirt ausge

wird gewiß Nachahmung finden. Durch das Telephon
ſt die Vermittelung zwiſchen dem aufſichtsführenden Ofſicier und

der an der Scheibe beſchäftigten Mannſchaft jeden Augenblick her-
zuſtellen, jedes Mißverſtändniß an der Scheibe kann ſofort aufge-
klärt und dadurch wanchem Unglück, welches durch Mißverſtändniß
entſtehen kann, vorgebeugt werden.

Auf Grund einer Cabinetsordre vom 20. September haben
von jetzt ab die Generalſtabsofficiere bei den Generalcom-
mandos und den Diviſionen nach Verſetzung in eine ſolche Stellung
einmal auf zwei Tage den Schießübungen der Feldartillerie zu ihrer
Information beizuwohnen. Es iſt dabei der Schießplatz zu wählen,
welcher der Garniſon am nächſten liegt. Auf Generalſtabeofficiere,
welche aus der Artillerie hervorgegangen oder dergleichen Uebungen
ſchon beigewohnt haben, findet die Cabinetsordre keine Verwendung,
die vom nächſten Jahre ab zur Ausführung kommen ſoll.

Für fahnenflüchtige Unterofficiere können von
jetzt ab bis zu deren Wiederergreifung Gemeine eingeſtellt wer
den. An die Gefreiten, welche für dieſe Unterofficiere den Dienſt
in Front thun, darf die monatliche Zulage von 3 gezahlt
werden.

S. M. S. „Sophia“, 10 Geſchütze, Kommandant Corv.-Kapt.
Stubenrauch iſt am 20. October cr. in Plymouth eingetroffen und
beabſichtigte am 22. October er. die Reiſe fortzuſetzen. Die Kor-
vette wird ca. 6 Monate im Atlantiſchen Ocean bis zum Kap
Verdi kreuzen und nach Ablauf dieſer Zeit nach hier zurückkehren,
um die Mannſchaft zu wechſeln und dann wieder zur Ausbildung
der neuen vierjährig-freiwilligen Mannſchaft auf 6 Monate hinaus-
zugehen. Die Jadienſtſtellung der Korvette iſt auf 2 Jahre einſt-
weilen bemeſſen.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins in Halle.
Halle a /S., den 23. Octbr. 1883.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 000 Kil Mittelqualität. 168--180 beſſere bis 188
inßer märk. bis 192 Roggen 1000 Kilo 151--171
Gerſte 1900 K. ruhig, Land 155--175 feine Cheval. bis 190
Futtergerſte 135—-145 Gerftenmatz 50 Kilo prima Qua-
Inät I4--14,50 W. Hafer 1000 Kilo 143—155 .4.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victorigerbſen 200--225 C. Lin-
ſen 50 Kilo 12-20 A. Kümmel 50 Kilo 2526 .4.
Mohnſamen 50 Kilo blauer 20 gefordert. Stärke 50
Kilo 19,50 Spiritus 10000 Lwer pCt locoKartoffel Rüben- ohne Angedot. Rüböl 50 Kilo
34 Suoläröl 50 Kilo 90 300.75 Malzkeime 50
Kilo dunkle 4,75.4 helle 550 Futtermehl 50 Kilo 750.
T Kleie, Roggen 50 Kilo 6,10 Weizenſchaalen 5--5,25
Weizengriestleie 5,50 DOelkuchen 50 Kilo fremde 7,65
hieſige 8

Getreidebericht von H. Wagner E Sohn.
Halle a/S. den 23. Octbr. 1883.

Am heutigen Markte wurde wie zuletzt bezahlt.
Weizen p. 12 Säcke à 85 Kiſo brutro, feinſt. bis 122 mittl.

Il--I83 geringer unter Notiz Roggen p 12 Söcke à
84 Kilo brutto bis 171 bez., abfall. Sorten unter Notiz. Gerſte
p. 12 Säcke à 85 Kilo krutto, feine Qual. 153--168 feinſte hö
her gehalten „mittlere 138--144 geringere 120--)32 Ha
fer Ir 12 Säcke à 50 Kilo brutto 89—96 .4. Victoria Erbſen
pr 12 Säcke à 90 Kilo brutto bis 240 bez. Raps p. 12 Säcke à
(6 Kile brutto Rübſen p. 12 Säcke a 76 Kilo bruttobez. Mais p. 1000 Kilv netto Donau 4 ameritan

Lupinen p. 1000 Kilo netto Kümmel 20Kilo netto 26 26,50

Halle, den 23. Octbr. 1883.
Sch, 'nges Hoggenſtroh 2250—25.50 pr. 1200 Pfd. des
Schock. WMaſchinenſtroh 18—21 pr. 1200 Pfd. das Schod.
T r ſgeh en 4,50—65 pr. Ctr. Auswärtiges Heu 3 50

Marktberichte.
w e Magdeburg, den 22. October. Landweizen 182—188

glatter engl. Weizen 172—180 Rauh

weizen 168--174 Roggen 150-162 Chevaliergerſte
r Landgerſte 153--168 Hafer 134154 .4 pr.
1 C.Berlin, den 22. October. Weizen pr. 1000 Kilogr loco un
verändert Termine ſchließen höher gekünd. Ctnr. Kündigungs-
preis .4 bez. Loco 155--218 -4 nach Qualität bez. ßwe Liefe
rungsqualitöt 174 5 bez., vr. dieſen Monat 175 bez., Oct.Nov. bez., Nov. Dec. 174,5 174 175 bez. Jec. Jan.

4 bez., April. Mai 185 5--185.,25--186 bez. Mai Juni
dez Roggen per 1000 Kilogr. loco einiger Handel, Ter-

mine feſt, gekünd. Ctnr., Künndigungspreis bez Loco
140 160 nach Qualität bez. Lieferungsqualität 145 .4 bez.
ruſſ. 146- 147 ab Kahn bez. ſchwimmend 145 bez., inländ.
gering. 142—-143 bez. mittel 150 5 ab Bahn bez., alter mit
etwas Geruch 148 ab Boden bez. pr. dieſen Monat u. Oct.
Nov. bez. Nov. Dec. 145,25-- 145--145 5 bez. Dec. Jan.
147-- 146 75--147,5 bez. April Mai 151-—-150,75--151. 5.4 vez.,
Mai Juni 151--151,25--151,75 bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr.
unverändert, große und kleine, 130--200 .4 nach Qualität bez.
Futtergerſte bez. Hafer pr. 1000 Kilogr. loco feſt, Ter
mine feſt, gekünd. 5000 Ctnr. Kündigungspreis „4& bez. Loco
124—163 .4 nach Qualität bez. Lieferungsqualität 124,5 .4 bez.pommerſch. feiner 138--146 .4 bez. prenß. 138--145 bez. g

ringer 132--137 bez. ſchleſ. mittel 142--145 bez. feiner 148
154 bez. ruſſ. geringer 123--124 bez. pr. dieſen Monat

u. Oct. Nov. 125,5 nom. Nov. De br 126.25--126,75 bez.,
Dec. 1883 bis Jan. 1884 Jan. Febr. Febr. März u. März
April bez. April, Mai 133,75--133,5 134 bez. Mai Juni
13 134,25 bez. Mais pr. 1000 Kilogr. loco Termine

gekünd. Ctnr. Kündigungspreis bez. Loco
nach Oualität bez., Amerikaniſcher bez., pr kieſen Monat

bez. Oct. Nov. bez. Nov. Dec. bez. April Mai
Abe Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 186--220
bez. Futterwaare 170- 185 nach Qualität bez. Oelſaa-

ten vr. 100 Kilogr. gekünd. Ctnr. Winterraps .4 bez Win
terrübſen bez., Sommerrübſen .4 bez. Rüböl pr.
109 Kilogr. Termine matter, gekünd. mit Faß Ctnr., Kündi-
gungspreis .4 ber. Loco mit Faß bez., ohne Faß .4
bez., pr. dieſen Monat 66,7—6666, 1 bez. Oct. Nov. 65, I
64,9 bez., Nov. Dec. 64,7-—64,9 bez. Jan. Febr. bez.
April, Mai 64 bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. loco mit Faß

bez Lieferung bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100
100,000 Termine feſt und höher, gekünd. 140,000 Liter,

Kündigungspreis bez. Loco mit Faß -4 bez. pr. dieſen
Monat 52,1-52,452,3. bez. Ott. Nov. 50,8-—-51 bez. Nov.
Dec. 49,8 50-—-49,9 .4 bez. Dec. 1883 bis Jan. 1884 bez.
Jan. Febr. bez., März April .4 bez. April Mai 50,9
51,1 51 C bez. Mai Juni 51,1--51 2 bez. Spiritus pr.
100 Liter à 100 10,000 locs ohne Faß 52,4 bez.

Weizenmehl Nr. 00 27 00--25,25. Nr. O 23,25-74,00 Nr. 0
1 28,75 22,00. Roggenmehl Nr. O u. 1 pr. 100 Kilogr.

brutto incl. Sack, Termine feſt, gekünd. 2009 Ctnr. Kündigungs-
preis bez. pr. dieſen Monat u, Oct. Nov. 20,10--20,0
bez. Nov. Dec. 20,30--20 46 bez. Decbr. i883 bis Jan. 1884
20,50--20,60 bez. Jan. Febr. u. März April bez. April-
Mai 20,85--20,95 bez.

Breslau, d. 22. October. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt.
pr. Oct. 51.40 bez. Oct. Nov. 80 50 bez. April Mai 20,60 bez
Weizen pr. Oct 19000 bez. Roggen pr. Oct. Nov. 151,00
bez. Nov Dec. 150,00 bez. April Mai 153,00 bez. Rüböl pr.
t 6650 bez. Oct. Nov. 65,20 bez. April Mai bo,00 bez. Wet-
ter: Trübe.

Stettin d. 22. October. Weizen feſt, loco 160,00 181,00
bez pr. Oct. Nov. 180 (00 bez. Nov. Dec. 179,00 bez. April Mai
187,00 bez. Roggen feſt, loco, 127,00--148,00, pr. Oct.
Nov. 142 50 bez. Nov. Dec 142 50 bez. April Mai 148,00 bez.
Rübſen pr. Ocibr. 312,00 bez. Rüböl ruhig, 109 Kilo pr.
z ctbr. 65,50 bez. April Mai 64.,00 bez. Spiritus hhöher,
loco 52,40 bez. pr. Oct. 52,50 bez. Oct. Nov. 50,00 bez. Aprii
Mai 5060 bez.

Hamburg, d. 22. Octbr. Weizen loco feſt, aber ruhig, auf
Termine ſeſt, pr. Oct. 172 00 Br. 171,00 G. pr. April Mai 87 00
Br. 86,00 G. Roggen loco feſt, aber ruhig, auf Termine feſt,
pr. Oct. 130 00 Br 2900 G., pr. April Mai 142,00 Br., 141,90
G. Hafer ſtih. Gerſte matt. Rüböl ſtill, loco 67,80, pr.
Mai 6680. Spiritus unverändert, pr. Oct. 45 Br. Oct.
Nov. 43 Br. Nov. Dec. 42 Br. April Mai 41 Br. Wet-
ter: Schön.

Amſterdam d. 22. Octbr. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter
mine unverändert pr. Nov. 249, März 260. Roggen loco höher,
auf Termire unverändert, pr Octbr. 160, März 164, Mai 1e5.
Rüböl loco 40, pr. Herbſt 36*., Frühj. 38.

Liverpool, den 22. October. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Unverändert. Tagesimport
1000 Ballen. (Schlußbericht). Umſatz 10,000 Ballen, davon für
Spekulation und Export 1000 Ballen. Stetig. Middl. amerika-
niſche December-Januar- Lieferung 527/32, Januar- Februar Lieferung
57 Februar. März- Lieferung 55964, März- April Lieferung
April-Mai- Lieferung 6/64 d. Definitiver Umſatz 12,009 Ballen

Petroleum. Berlin den 22. October. Petroleum 100 kg loco
bz., pr. dieſen Monat 24,6 bz. Hamburg. Petro-

leum ruhig, Standard white loco 8,25 Bf., 8,15 Gd. pr. October
8,15 Gd., pr. November- December 8,25 Gd. Bremen. (Schluß-
bericht) ruhig. Standard white loco 8,10, pr. November 8,15, pr.
December 8,25, pr. Januar 8,35, pr. Februar 8,45. Alles Brief.
Antwerpen. (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loco 19
bz., 197/, Bf., pr. November 19 Bf., pr. December 20 Bf.,
pr. Januar 20 Bf. Weichend.

Wafferſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchleuſe
bei Trotha) am 22. Ltober Abends am neuen Unterhaupt 2 18,
am 23. October am neuen Unterhaupt 2,24 Meter.

Wafſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 22. October 1,15 Meter über 0.

Wafſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 22. October
Am Pegel 1,38 Meter über 0.

Börſennachrichten.
Berlin, 22. October. Die heutige Fonds- und Actienbörſe

eröffnete in ziemlich feſter Haltung und in Folge ziemlich belang
reicher Decküngsékäufe ſtellten ſich die Courſe auf ſpekulativem Ge
biet Anfangs theilweiſe etwas höher. Jn dieſer Beziehung waren
die günſtigeren Tendenzmeldungen, welche von den fremden Vörſen-
plätzen und beſonders aus Wien vorlagen, von erheblichem Ein-
fluß. Jm weiteren Verlaufe des Verkehrs machte ſich eine Ab-
ſchwächung der Stimmung zunächſt auf dem Markt für inländiſche
Eiſenbahnaktien geltend, die ſich dann auch auf andere Verkehrs-
gebiete übertrug Jn der zweiten Hälfte der Börſenzrit trot aber
aufs Neue eine Befeſtigung ein. Der Kapitalsmarkt erwies ſich
ziemlich feſt für heimiſche ſolide Anlagen, und fremde feſten Zins
tragende Pap ere konnten ihren Werthſtand zumeiſt behaupten
Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig bei
meiſt feſter Haltung. Der Privatdiskont wurde mit 3 notirt,

Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Creditaktien
unter vielfachen Schwankungen ziemlich lebhaft um; Franzoſen
und Lombarden waren feſt und ruhig. Von den fremden Fonds
waren Ruſſiſche Anleihen meiſt ziemlich feſt, Ungariſche Goldrente
unverändert. Deutſche und preußiſche Staatsfonds und inlan
diſche Eiſenbahnprioritäten verkehrten in feſter Haltung ruhig.
Bankaktien waren ziemlich feſt, Diskonto Commandit Antheile,
Deutſche Bank etwas beſſer. Jnduſtriepapiere feſt und vereinzelt
lebhafter, beſonders waren Brauereien wieder ſteigend und belebt.

Von inländiſchen Eiſenbahnactien waren beſonders Mainz Lud-
wigshafen, Marienburg Mlawka, Oſtpreußiſche Südbahn weichend.

Courſe um 2, Uhr. Schwankend. Lombarden 246,00, Franzoſen
530,50, Oeſterr. Creditactien 481,50, Dortmunder Union Stamm-

zrioritäten 94,62, Laurahütte 127,62, Darmſtädter Bank 15187,
eutſche Bank 144 50 Disconto 187,37, Freiburger 117 87, Mecklen-

e 201,00, Mainzer 108,75, Mar en 102,62, Rechte Oder
uferbahn 193,50. Oberſchleſiſche Oſtpr. Südbahn 127 37,
Galizier 121,75, Elbethal 333,00, Oeſterr. Nordweſtbahn 316,50,
Gotthard 103,00, Vuſchtehrader Bahn 30,25, Ramänier 103 12
Oeſterr. Papierrente 66,25, Oeſterr. Silberrente 66,75, 1860er Looſe
117,37, Jtaliener 90,12, Ruſſen alte 85,87, Ruſſen 1880er 71 006.,
Oeſterr. Goldrente 84,25 4 Ung. Goldrente 73,37, Ruſſiſche No
ten 199,25, Ruſſ. Orient II. 5562 do. III. 55,37, LübeckBüchener

Telegraphiſche Depeſchen.

Berlin, 23. Oktober, Vorm. 8 Uhr 55 Minuten.
Aus Cöslin wird berichtet: In dem Prozeſſe wegen
des Synagogenbrandes in Reuſtettin erachteten die Ge
ſchworenen beide Heydemann (Vater und Sohn) für
ſchuldig, von dem Verbrechen der Brandſtiftung als
noch Verhütung derſelben möglich war, glaubhafte
Kenntniß erhalten und unterlaſſen zu haben, der Be
hörde rechtzeitig Anzeige zu machen, ferner die bei
den Lesheim (Vater und Sohn) ſchuldig, dem Thäter
zur Begehung des Verbrechens wiſſentlich Hilfe geleiſtet
zu haben, bezüg!'ich des Leo Lesheim wird das erforder
liche Einſichtsvermögen vermißt. Löwenberg wird frei
eſprochen, der Gerichtshof verurtheilte den älterenHehremann zu dreimonatlichem, den jüngeren zu ſechs

monatlichem Gefängniß. Den älteren Lesheim zu
vierjähriger n und vierjährigem Ehr
verluſt, den Leo Lesheim zu Ueberweiſung in eine
Beſſerungsanſtalt. Löwenberg wird ſreigeſprochen.
Der ältere Lesheim wird ſofort verhaftet. W

Bremen, 22. October. Die Rettungsſtation Amrum der
Deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger telegraphirt
Am 22. October von der Tjalk „Unanimité“, Koapitan Kruize,
geſtrandet auf Kniepſand, mit Harz von Bayonne nach Stettin
beſtimmt, 5 Perſonen gerettet durch das Rettungsboot „Theodor
Preußer“ der Station Kniephaven. Harte Böen aus W. Boot
4 Stunden in Arbeit, eine Frau unter den Geretteten.

Frankfurt a. M., 22. Oktober. Der durch ſeine humo
riſtiſchen Skizzen bekannte Maler Albert Hendſchel iſt heute hier
geſtorben.

Wien 22. October. Die von der evangeliſchen Synode
in der Eröffnungsſitzung gewählte Huldigungsdeputation wurde
heute vom Kaiſer empfangen. Auf die Anſprache des Synodal
präſes, Superintendenten Bauer, erwiederte der Kaiſer, es freue
ihn, die Verſicherungen der Treue und Loyalität der Synode und
der durch ſie vertretenen öſterreichiſchen Staatsbürger evange
liſcher Konfefſion entgegenzunehmen. Die evangeliſche Kirche
möge wie bisher ſo auch fernerhin ſeines väterlichen Schutzes
und Schirms gewiß ſein. Der Kaiſer unterhielt ſich ſodann noch
mit einzelnen Mitgliedern der Deputatien. Dieſelbe begab ſich
darauf zu dem Miniſterpräſidenten Grafen Taaffe und dem
Kultusminiſter, wo ſie ebenfalls die wohlwollendſte Auf-
nahme fand.

Wien, 22. Oktober. Der Kaiſer hat die Vereinigung der
im Bereiche des erſten und elften Korps in Galizien ſtehenden
Kavallerieregimenter in je eine Kavallerie-Truppendiviſion ge
nehmigt und den FML. Baron Vlaſits, ſowie den General
Baron Laſſolahe zu Kommandanten der beiden Kavalleriedivi
ſionen in Lemberg und Jaroslau ernannt.

Trieſt, 22. October. Heute früh 3 Uhr 55 Minuten
wurde hier ein leichtes wellenförmiges Erdbeben verſpürt.

Temeswar, 22. October. Bei einem heute früh zwiſchen
dem Grafen Stefan Batthyany und dem Dr. Julius Roſenberg
ſtattgehabten Piſtolenduell wurde Graf Batthyany durch einen
Schuß in die Schläfe getödtet. Die polizeiliche Unterſuchung
iſt eingeleitet.

Luzern, 21. October. Die verſchiedenen Gruppen, welche
ſich um das Konverſionsgeſchäft der GotthardEiſenbahnPriori-
täten bewarben, haben ſich heute Nachmittag fuſionirt und iſt
ihre gemeinſameOfferte, welche die Konvertirung der geſammten
85 Mill. 50 Prioritäten umfaßt, vom Verwaltungsrath ſoeben
einſtimmig angenommen worden.

Paris, 22. Oktober. Jn einer heute ſtattgehabten Ver
ſammlung der äußerſten Linken wurde einſtimmig beſchloſſen, von
der Regierung Aufklärungen zu fordern über die allgemeine po
litiſche Lage, über die Verzögerung der Einberufung der Kam
mern, über den Rücktritt Thibaudin's und über die Tonkin-
Affaire. Am Donnerstag ſoll der Wortlaut der Interpellation
feſtgeſtellt werden.

Paris, 22. Oktober. Der Großfürſt Wladimir iſt heute
früh in Paris eingetroffen. Derſelbe begiebt ſich nach Biarritz,
um ſeine Gemahlin abzuholen und nach Petersburg zurückzu-
geleiten. Die hier tagende internationale Konferenz zum
Schutze unterſeeiſcher Kabel wird ihre Berathungen wahrſchein
lich heute ſchließen. Offizielle Depeſchen, welche geſtern aus
Tonkin an den Marineminiſter gelangt ſind, melden von keinen
neuen militäriſchen Operationen, ſondern nur von einigen Rekog-
noszirungen, die vorgenommen worden ſind. Man beſchäftige
ſich mit Maßregeln, um eine Verproviantirung des Feindes zu
verhindern. Eine Depeſche des Admirals Meyer zeigt an, die
chineſiſchen Truppen, welche bis jetzt die Grenze bei Monkai be-
ſetzt hielten, ſeien nach Canton zurückzekehrt.

Petersburg, 22. Oktober. Die fräheren bulgariſchen
Miniſter Soboleff und Kaulbars. werden vom Kaiſer heute in
Audienz empfangen. Dem Vernehmen nach kehrt der Präſident
der Judenkommiſſion, Graf Pahlen, demnächſt hierher zurück und
werden donn die Berathungen der Judenkommiſſion ihren An-
fang nehmen.

London, 22. Oktober. Die „Daily News“ verbreiten in
einem Extrablatt eine Depeſche aus Hongkong von heute, wonach
die Einwobner von Haiphong den Angriff einer 1200 Mann
ſtarken Seeräuberbande, die zwölf Meilen vor der Stadt lagere,
befürchten. Man halte jedoch die franzöſiſche Garniſon, obgleich
dieſelbe große Verluſte erlitten, noch ſtark genug um den Angriff
abzuſchlagen. Nichtsdeſtoweniger würden die in Ausſicht ſtehen
den franzöſiſchen Verſtärkungen ängſtlich erwartet. Auch eine
Offenſivbewegung der ſchwarzen Flagge werde befürchtet. Jn
den chineſiſchen Lagern nördlich von Hanoi herrſche große
Rührigkeit.

Chriſtiania, 22. October. Vor dem Reichsgericht begann
heute die Verhandlung gegen den Staatsminiſter Selmer.

Madrid, 22. Oktbr. Nach hier eingegangenen Nachrichten
hätte Marokko eingewilligt, Spanien das Gebiet von Santa
CruzDelmar an der Mündung des YeniFluſſes zu übergeben.
Spanien beſtand auf der Ausführung dieſer Beſtimmung des
Vertrages vom Jahre 1860, um dem Einfluſſe der engliſch
nordafrikaniſchen Compagnie, welche ſeit dem Jahre 1879 bei
dem Kap Jubi etablirt iſt, ein Gegengewicht zu bieten.

Liſſabon, 21. October. Außer dem Miniſter des Jnnern
hat auch der Marineminiſter demiſſionirt. Der Miniſter der
öffentlichen Arbeiten hat das bisher vom Konſeilpräſitenten
de Fontes Pereira de Mello verwaltete Finanzminiſterium der
Juſtizminiſter hat das Marineminiſterium übernommen das
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten das Miniſterium des
Jnnern und das Juſtizminiſterium ſind ſonach neu zu beſetzen.
Der Konſeilpräſident de Fontes Pereira de Mello iſt mit der
Reorganiſation des Kabinets beauftrogt worden. Die Vornahme
der Munizipalwahlen iſt auf den 4. k. M. anberaumt.
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Bekanntmachung.
Der Fleiſchbeſchauer im 3. Polizei-Revier, Fr. Töppe, wohnt jetzt

Langegaſſe Nr. 33.
Halle a/S., d. 15. October 1883. Die Polizei- Verwaltung.

PachhGGeSssio0n.
Die Pachtung einer in der Nähe von Halle liegenden Domaine von

ca. 1600 Morgen Rübenboden

iſt zum 1. März 1884
zu cediren. Nähere Auskunft, ſowie die ſchriftlichen Bedingungen erhalten

Reflectanten beim Juſtizrath Schlieckmann in Halle a/S.
Nachdem die Dividende für das Geſchäftejahr 1882/1883 auf 18

bringen wir hiermit zur Kenntniß, daß der Divi
Emiſſion mit „4 54.
Emiſſion mit 27.

reſp. 9 feſtgeſetzt iſt,
dendenſchein No. 12 unſrer Actien I.

No. 13 Actien II.
von heute ab, außer bei

unſerer Geſellſchaftskaſſe in Cröllwätz,
bei Herrn H. F. Lehinann in Halle a/S.,

Herren Delbrück, Leo Co. in Berlin,
Herren Becker Co. in Leipzig und
Herren George Meusel Co. in Dresden

eingelöſt wird.

Cröllwitz, den 22. October 1883.

Cröllwitzer Actien-Papierwaarenfabrik.
Kauſf mann. O. VFetz.

Vür Zuckerfabriken
Große trockne Lagerräume, and. Schiffſaale mit eignem Ausladeplatz u. Krahn,

Auguſt Mann, Halle a/S.ſowie an der Bahn mit Schienenverbindung.

Zur Drainage!
empfiehlt mit größter Accurateſſe gearbeitete und vorzüglich hart gebrannte

Drainröhrenjedes Quantum in allen Weiten, ab Lager und ab Werk billigſt

Otto Westphal Filiale, Sreinthorbahnhos
(Privat-Goeleis).

Pferde-Verkauf.

bahn zwiſchen der Alten und Neuen neu beſetzt werden.Neuſtadt- Magdeburg Königl. Dienſt- deſſelben beträgt außer freier Wohnunz

welche nach Beendigung der und Feuerung 900 Bewerbungen
Reſerve Train Uebungen überzählig um dieſe Stelle ſind bis zum 20. No
pferde,

Von Seiten des unterzeichneten Trup

Vckanntmachung.

Die durch Ableben des bisherigen
pentheils werden an nachgenannten Inhabers erledizte zweite Lehrer
Tagen auf dem Platze an der Eiſen ſtelle zu Tilleda am Kyffhäuſer ſollDas Dem

werden, öffentlich meiſtbietend verkauft, vember c. bei uns einzureichen.

n ram

40 Pferde,
b. am Mittwoch den 31. October er.

von Vormittag 7 Uhr ab circa
70 Pferde.

Unter den am 31. October zu ver
kaufenden Pferden befindet ſich ein
Offizier Dienſtpferd.

gez-

von Nachmittag 2 Uhr ab circa

Magdeburg, d. 18. October 1883.
Commando des Magdeburgiſchen

Train-Bataillons Nr. 4.
von Puttkamer.

Roßlaag/H., den 17. Oct. 1883.
Dienstag den 30. October er. Gräfl. Stolberg'ſches Conſiſtorinm.

ſell,

ſchaft erfahren iſt.

Geſucht wird zum 1. Januar einemit guten Zeugniſſen verſehene Mam

die hauptſächlich in der feinen
Küche, ſowie Molkerei und Land wirth

Zeugniſſe und Ab
ſchriften bitte man gefäll. unter R. 83
poſtlag. Gerbſtädt einzuſenden.

Brennholz

Holzauction.
Montag den 29. October 1883

von Vormittags 10 Uhr an
ſollen auf dem Nebraer Forſtreviere
an der großen Eiche, Diſtrict 14

1200 rm kiefernes Durchforſtungs-

meiſtbietend verkauft werden.
Verſammlungsort: die Orlasziegelei.

Wippach, den 19. October 1883.
Die Forſtverwaltung.

ſucht.

Für die Jagden des Rittergutes
Kriegſtedt bei Lauchſtedt wird zu bal
digſiem Antritte ein in der Faſanenzucht
erfahrener unverheiratheter Jäger ge

Geeignete Bewerber wollen ſich
unter Einſendung ihrer Zeugniſſe ſchrift-
lich an die dortige Verwaltung wenden.

wärterin in den Dienſt,

geeignet iſt.

Nach dem plötzlich erfolgten Tode
ſeiner Ehefrau ſucht der Unterzeichnete
ſofort eine ältere unabhängige Kinder

die gut em
pfohlen und zur Pflege junger Kinder

Polizeicommiſſar Becker
zu Merſeburg.

unter X. 100 erbeten.

Zur Erlernung der Landwirthſchaft machen.
ſuche einen jungen Mann zu Neujahr Adreſſen unter H. 06287 an Herren
1384. Offert. poſtlag. Weißenfels Mlanasensteiun Vogler

in Hamburg erbeten.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Eine Hamburger Firma kann gün
ſtige Offerten in ruſſ. Schmieröl

Eoent. Agenten erwünſcht.

verkaufen.

betrieben.

Bitterfeld.

HausVerkauf.
Jn der Garniſonſtadt Wittenberg

iſt ein in beſter Geſchäftslage ſi
befindendes Hausgrundſtück wegen
Kränklichkeit der Beſitzerin ſofort zu

Jn demſelben wirr ſei
oielen Jahren eine flotte Bäckerei

Es eignet ſich dies Grund
ſtück jedoch auch, ſeiner vorzügliche
Lage wegen (unmittelbare Nähe de
Marktes) zu jetem andern Geſchäft
Adreſſen werden erbeten O. L.
Exped. des Stadt u. Landboten in

S
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Halle, Mittwoch, 24. October 1883.

Schwurgericht am 19. Oectober.
Heute erſchien auf der Anklagebank der Bergmann Auguſt

Enke und deſſen Ehefrau, Friederike geb. Lauterwald aus
Hettſtädt, angeklagt wegen wiſſentlichen Meineides und der Un
terſchlagung und 2. die Tiſchler Louiſe Strietzel, geb.
Röder von hier, wegen Urkundenſälſchung und Diebſtahls. er
Gerichtshof war zuſammengeſetzt aus dem Landgerichts Director
Reuter als Vorſitzendem, dem Landgerichtsrath Metſch und dem
Amtsgerichtsrath Noth als Beiſitzer und dem Referendar von
Bile als Gerichtsſchreiber. Die Staatsanwaltſchaft war vertreten
durch den Gerichtsaſſeſſor Menſching und als Vertheidiger plaidirten
der Juſtiz-Rath von Radecke für die Enke'ſchen Eheleute und der
Referendar Zeiſe für die u S Als Geſchworene waren aus-
geloſt worden der Kaufmann Spiegler aus Hettſtädt, Gutsbeſitzer
von Stromberg aus Welfsholz Rittergutsbeſitzer Boelker aus
Zöberitz, Stadtrath Sittig aus Eisleben, Profeſſor Conrad von
hier, Amtsvorſteher oft aus Glebitzſch, Banquier Haßengier
von hier, Rentier Liefeith aus Eisleben, Kaufmann Jahn von
hier, Rentier Laſſe aus Bennſtedt. Kaufmann Straßer aus Wettin
und Mühlenbeſitzer Wittig aus Oſtrau.

Zuerſt wurde die Anklage wider die Enkeſchen Eheleute ver-
handelt. Das der Anklage zu Grunde liegende Sachverhältniß
war folgendes:

Die am 22. Dezember 1879 in dem Hauſe der Eheleute Enke
verſtorbene Wittwe Fach hat die letzte Zeit vor ihrem Tode bei
den Eheleuten Enke gewohnt. Durch den notariellen Vertrag
bezw. Vergleich vom 24. Oktober 1869 hatte die Wittwe Fach ihr
geſammtes Vermögen dem Bergmann Friedrich Adlung zu
Hettſtädt, bei welchem dieſelbe lange Zeit gewohnt hat, eigen
thümlich übertragen, jedoch ſich für ihre Lebenszeit den Nießbrauch

Da nun nach dem
Tode der Wittwe Fach der Bergmann Enke die Herausgabe der
Rachlaßſachen den Erben des mittlerweile ebenfalls verſtorbenen
Adlung verweigerte, ſo entſtand hierüber zwiſchen den Erben
Adlung's und dem Bergmann Enke ein Prozeß, der durch Urtheil
vom 5. Mai 1881 entſchieden wurde. Jn dieſem Prozeſſe hat An-
geklagter Enke am 9. April 1881 vor dem kgl. Amtsgericht zu
Hettſtädt zwei Eide geſchworen, daß er ſich nach dem Tode der

ittwe Fach in den Beſitz ihr gehöriger Sachen geſetzt habe c.
Die Wittwe Fach hatte nun kurz vor ihrem Tode, nämlich am
30. Oktober 1879, von dem Bergmann Auguſt Köber zu Hett-
ſtädt ein dieſem gekündigtes Hypothekenkapital von 600 4 und
bald darauf noch 82 ausgezahlt erhalten. Von dieſer Summe,
die die Wittwe Fach in einer Blechbüchſe verwahrte und in ihrem
Sekretär verſchloſſen hielt, hatte dieſelbe der Ehefrau Lindner
60 geliehen und dem Friedr. Römer 75 geſchenkt. Sie
hat das Geld auch noch zwei Tage vor ihrem Tode beſeſſen. Gleich
nach dem Tode der Wittwe Fach, noch ehe die Leichenfrau kam,
ſoll nun die Ehefrau Enke den Sekretär aufgeſchloſſen, die Blech
büchſe mit dem Gelde aus dem Secretär genommen, in einen
Handkorb gelegt und damit in ihre Kammer gegangen ſein. Wie
die Anklage r könnte nach Lage der Sache nicht zweifel
aft ſein, daß das Geld in dem Nutzen der Eheleute verwendeta und auch der Ehemann Auguſt Enke von dieſem Vorfall ge

wußt habe, als er den diesbezüglichen Eid leiſtete. Die Wittwe
Fach hatte an ihrem Sterbetäge dem Bergmann Enke durch pri-
vatſchriftlichen Vertrag vom 22. Dezember 1879 verſchiedene Ge
genſtände für den Kaufpreis von 36 verkauft. Der Enke ſoll
die ſterbende Wittwe Fach zu dieſem Vertrage vermocht haben,
trotzdem er wußte, daß dieſelbe bereits durch den Vertrag vom 24. Okt.
1869 ihre ganze Habe dem Adlung übertragen und alſo zu einer
ſolchen Dispoſition nicht mehr berechtigt war. Der Bergmann
Enke hätte nämlich den tetztgenannten Vertrag in Verwahrung ge-
habt. Von demſelben ſei öfters vor dem Abſchluß des erſtgenann-
ten Vertrags die Rede geweſen und ſei derſelbe auch öfters theils
durch den Schneidermeiſter Römer, theils durch die Ehefrau Enke
im Beiſein deren Ehemanns vorgeleſen. Einige Zeit nach dem
Tode der Wittwe Fach, Anfangs Oktober 1881, ſoll ferner die
Ehefrau Enke aus zwei der Wittwe Fach gehörigen Bettdecken,
indem ſie mit einem Meſſer die Nähte derſelben auftrennte, etwa
8 Pfund Federn herausgenommen und in einen ihr gehörigen
Bettüberzug gethan haben den ſie dann wieder in eine der
Wittwe Fach gehörige Wäſchlade gethan, jedoch bei Auslieferung
dieſer Wäſchlade an die Erben Adlungs zurückbehalten hätte. End-
lich ſollten die Eheleute Lutze noch verſchiedene der Wittwe Fach
gehörige Gegenſtände nach deren Tode an ſich gebracht haben.

Jn der heutigen Schwurgerichts-Verhandlung fiel die Beweis-
aufnahme in dem Maße günſtig für die Angeklagten aus, daß die
Staatsanwaltſchaft ſich veranlaßt ſah, die Anklage wegen der Mein-
eide fallen zu laſſen beziehungsweiſe dieſerhalb das Nichtſchuldig zu
beantragen. Bezüglich der Diebſtähle beantragte dieſelbe dagegen,
das Schuldig auszuſprechen. Das Verdict der Geſchworenen lautete
indeß überall auf nichtſchuldig, worauf die Freiſprechung der An
geklagten Seitens des Gerichtshofes erfolgte.

Es wurde hierauf die zweite Sache gegen die verehelichte
Tiſchler Strietzel, Louiſe, geb. Roeder, von hier verhandelt. Dieſelbe
war angeklagt worden, im Mai 1882 hierſelbſt durch ein und die-
ſelbe Handlung 1) in rechtswidriger Abſicht den mit dem Waſſer-
druckſtempel verſehenen Pfandſchein Nr. 20250 des ſtädtiſchen Leih-
amtes zu Halle a. S, eine inländiſche öffentliche Urkunde, verfälſcht
und von derſelben zum Zweck einer Täuſchung Gebrauch gemacht

o Halle, 23. Oktober.
Der evangeliſche Verein in der Provinz Sachſen

hielt geſtern Abend eiue recht gut beſuchte Verſammlung im Saale
des Gaſthofs zum Kronprinzen ab. Herr Superintendent Förſter
begrüßte mit kurzen Worten die Anweſenden und ertheilte darauf
Herrn Profeſſor D. Riehm das Wort zu einem Vortrag über
„Luther als Bibelüberſetzer.“ Der Vortragende ging daoon
aus, daß unter den Segnungen der deutſchen Reformation die
Bibelüberſetzung Luthers deshalb die größte ſei, weil ohne ſie die
andern gar nicht denkbar ſeien, und erklärte dann, daß er dieſen
Schatz des deutſchen Volkes nicht nach allen, ſondern nur nach
manchen Seiten hin beleuchten wolle. Luther habe zwar bei
dem ſchwierigen Werke der Bibelüberſetzung an Matthias Auri-
gallus und Caspar Cruciger für das Alte Teſtament, ſowie an
Bugenhagen, Jonas, Georg Röhr, Dr. Bernh. Ziegler aus Leipzig,

Dr. Joh. Förſter und namentlich an Philipp Melanchthon treue
Gehülfen gehabt, aber im Ganzen müſſe die Bibelüberſetzung doch,
wie er ſelbſt behauptet, als ſein eigenes Werk betrachtet werden.
Während die Ueberſetzer vor ihm, z. B. Matthias von Behaim
aus Halle (1343), die Vulgata zu Grunde gelegt und ſich mechaniſch,

ſolariſch und buchſtäblich an den Text derſelben anzeſchloſſen
hatten, ging Luther, darin den Humaniſten folgend, auf den Grund-

tert zurück,, benutzte aber ſowohl die Septuaginta als auch die
Vulgata, überall wo ihn ſeine Kenntniß des Grundtextes im
Stiche ließ. Obwohl ihm ſeine Gegner dieſe Unabhängigkeit von
der kirchlich autoriſirten Vulgata zum ſchweren Vorwurf machten,
ließ er ſich doch dadurch nicht beirren, ſondern bewies auch in
dieſer Beziehung den Muth eines ächten Reformators. Nach
der gegenwärtigen Kenntniß des Altteſtamentlichen Grund-
teres iſt freilich Luthers Ueberſetzung in manchen Punkten
unzureichend und veraltet, aber man darf die Jncongruenz ſeiner
Ueberſetzung mit dem Grundtext nicht zu ſtark betonen, denn
Luthers Arbeit hat ſo viele Vorzüge, daß ihre Mängel dagegen
gar nicht in Betracht kommen können. Jhr Hauptvorzug beſteht
darin, daß ſie durch und durch deutſch iſt. Luther hatte mit
genialem Blick ſeine Aufgabe darin erkannt, daß er ebenſoſehr dem
Grundtext als der deutſchen Sprache gerecht werden müſſe. Es
ſchwebte ihm dabei zunächſt weniger ein formelles, als ein ſach

Ueberführung in die Klinik zu Halle erforderlich machte.

zu haben und zwar in der Abſicht, ſich einen Vermögensvortheil zu
verſchaffen und 2) in der Abſicht ſich einen rechtswidrtgen Ver
mögensvortheil zu verſchaffen, das Vermögen der Frau Hardegen
zu Naumburg a. S. dadurch beſchädigt zu haben, daß ſie durch die
Vorſpiegelung, ſie habe für die in ihrem Auftrage verſetzten Gegen-
ſtände nur 4 Mark erhalten, einen Jrrthum erregte, indem ſie, nach
dem ſie am 15. Mai 1882 in deren Auftrage 4 Hemden und ein
Betttuch, derſelben gehörige Gegenſtände, bei dem hieſigen ſtädtiſchen
Leihamte verſetzt und den genannten über 5 Mark lautenden Pfand-
ſchein nebſt 5 Mark erhalten hatte, aus der Ziffer 5 des Pfand-
ſcheines eine 4 machte, den ſo veränderten Pfandſchein und 4 Mk.
der Frau Hardegen übergab und eine Mark für ſich behielt. Ver-
brechen und Vergehen gegen S 263, 264, 2682 73. Die Ange-
klagte iſt geſtändig. Das Verdict der Geſchworenen in der heutigen
Schwurgerichtsſitzung verneinte jedoch die Frage wegen Urkunden-
fälſchung, bejahte dagegen die event. Frage wegen Betrugs. Zu-
gleich erkannten die Geſchworenen der Angeklagten mildernde Um-
ſtände zu. Jn Uebereinſtimmung mit dem Antrage der Staatsan-
waltſchaft wurde die p. Strietzel hierauf vom Gerichtshofe zu
1 Woche Gefän gniß verurtheilt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
D. Eisleben 22. October. Dem Amtsgerichtsrath Gebſer

hierſelbſt iſt die nachgeſuchte Entlaſſung mit Penſion ertheilt.
Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich heute Vor-
mittag in der Dampfſchneidemühle von Bruno Poland im benach
barten Helfta. Der daſelbſt in Arbeit ſtehende unverheirathete
Otto Emmrich daher wollte von der im Gange befindlichen Trans
miſſion den Riemen abnehmen um denſelben zu verkürzen. Er
wurde leider dabei von der unteren Transmiſſionswelle erfaßt und
erlitt einen Bruch des rechten Unterſchenkels, welche Verletzung ſeine

Eisleben, 22. Oct. (Feuersbrunſt.) Jn der Nacht
vom 16. zum 17. d. Mis. war in den Grundſtücken des Bergmanns
Karl Goldſchmidt, Kloſterſtraße 22, zugleich an 3 verſchiedenen
und von einander getrennt liegenden Stellen Feuer ausgebrochen
und zwar in der Scheune, auf dem Boden des Stallgebäudes und
endlich auch auf dem Boden des Wohnhauſes. Es iſt nicht gut
anzunehmen, daß ſich das Feuer von einem Ort zum andern ver-
breitet haben kann, da zwiſchen jedem Feuerheerde ganz von dem
Feuer unberührte Stellen vorhanden ſind. Die mondhelle, gänzlich
windſtille Nacht war den Löſcharbeiten ſehr günſtig, und der ſchnell
herbeigeeilten Hülfe gelang es, des Feuers bald Herr zu werden,
ſo daß bereits gegen 2 Uhr alle Gefahr beſeitigt war. Es iſt unzweifelhaft, daß Praudſtiſtung vorliegt, indeß iſt es bis jetzt noch

nicht gelungen, den Thäter zu ermitteln.
Naumburg, den 22. Oktober (Verſchiedenes.) Der

fünfte Vortrag zur Vorbereitung auf die Feier des 400fjährigen
Geburtstages Dr. Martin Luthers findet am Mittwoch den 24. Ok.-
tober im großen Saale des Rathskellers ſtatt, und zwar wird Herr
Paſtor Potel über das Thema: „Luthers Ehe oder die Herrlich-
keit des Deutſchen Hauſes“ ſprechen. Für nächſten Donners-
tag wird durch den hieſigen Geſangverein im Theaterſaale
der Reichskrone ein großes Symphoniekonzert der geſammten
Großherzogl. ſächſiſchen Hofkapelle zu Weimar veranſtaltet werden.
Aus dem Programm iſt die Leonore Ouverture und die A-Dur Sym-
phonie von Beethoven hervorzuheben. Der letzte diesjährige
Roß- und Viehmarkt wird hier laut öffentlicher Bekanntmachung
Montag den 29. Oktober auf der Vogelwieſe abgehalten werden.
Sonntag den 21. v. Mts. findet die zweite Abendunterhal-
tung des hieſigen Gewerbevereins zu dem ſchon mitgetheilten wohl-
thätigen Zwecke ſtatt.

Naumburg, 22. Oct. (Die Weinleſe) in unſrer und den
benachbarten Gegenden hat bereits begonnen. Quantität und Qua
lität des heurigen Gewächſes iſt im allgemeinen eine nur mittlere.
Für rothe Trauben wurden 17—-20 und für weiße 10--13
pro Etr. gezahlt.

S Zeitz, 22. October. (Eine Erderſchütterung) iſt das
Neueſte, was von hier zu berichten iſt und zwar iſt dieſelbe am
verfloſſenen Sonnabend Abend gegen 11 Uhr bemerkt worden;
mit derſelben verbunden war ein dumpfes donnerartiges Rollen.
Auch in der n hat man den Erdſtoß bemerkt.

54 Aſchersleben, 22. Oct. (Kaliconvention.) Die Ver-
treter der Kaliwerke Staßfurt, Leopoldshall, Weſt eregeln
und Aſchersleben waren am Sonnabend und geſtern Abend

die Verhandlungen dauerten bis ſpät in die Nacht hinein im
Deutſchen Hauſe hierſelbſt wieder zuſammengetreten und haben eine
Konvention auf fünf Jahre abgeſchloſſen, für welche man auf Be
ſtätigung durch die betreffenden Regierungen hofft. Dem „Berl. T.“
entnehmen wir im Anſchluß hieran noch die Mittheilung deſſelben,
daß man, obgleich man ſich über die den ſechs Kaliwerken zuzu-
theilende Rohſalzförderung definitiv geeinigt hat und ſomit
die Konvention als geſichert zu betrachten ſei, es dennoch
für gut befunden habe, die Neutralität im Chlorkaliummarkte,
d. h. die Enthaltung von Verkäufen pro 1884, bis zum 4. No-
vember er. aufrecht zu erhalten. Es iſt dies deshalb nothwendig
geworden, weil man ſich über die feſtzuſetzenden Chlorkalium-
Preiſe, zu denen allſeilig verkauft werden ſoll, noch nicht voll-
kommen einigen konnte, beſonders, da auch theilweiſe die Abſicht
geltend gemacht wird, ein Centralverkaufsbureau zu errich-
ten, welches das geſammte Chlorkalium nur allein zu verkaufen hätte.

liches Jntereſſe vor. Er wollte vor allen Dingen den
Jnhalt der Bibel, d. h. Gottes Wort, dem deutſchen
Volke verſtändlich machen; auf die congeniale Nachbildung
der ebräiſchen und helleniſchen Darſtellunzsform kam es ihm
erſt in zweiter Linie an. Daher war er unabläſſig bemüht, das
Volk bei ſeinen Geſprächen zu belauſchen, um ſeine Eigenart
treffend wiedergeben zu können ein Streben, von welchem die
ſpäteren Ausgaben ſeiner Ueberſetzung deutliche Kunde geben.
Während die erſte Ausgabe der Pſalmen dem ebräiſchen Texte
noch näher ſteht, ſteht die zweite Ausgabe ſchon der deutſchen
Ausdrucksweiſe näher. Nichtsdeſtoweniger ſucht er auch die
bibliſche Darſtellungsform im Ganzen wie im Einzelnen nachzu
bilden. Er trifft den Ton und das Colorit der Bivoel meiſter-
haft, ſo daß Georg von Anhalt ſagen konnte, Luther habe die
heiligen Männer Gottes ſo in ſeiner Bibelüberſetzung reden
laſſen, als ob ſie alle in der deutſchen Mutterſprache geboren
ſeien. Wo er es um der lebendigen Wirkung willen für nöthig
hielt, bildete er die ebräiſche oder helleniſtiſche Darſtellungsform
auch in einzelnen Wendungen nach, z. B., er hat das Gefängniß
gefangen geführt, der Herr erleuchte ſein Angeſicht über dir c.
Was aber Luther zu einem geborenen Bibelüberſetzer machte,
war ſein lebendiger Glaube an das Wort Gottes und ſeine tiefe,
an der heiligen Schrift erprobte chriſtliche Erfahrung. Weil
Luther ebenſo in der Bibel lebte, wie ſie in ihm, darum konnte
er ſie im Geiſt und in der Wahrheit überſetzen. Hieraus erklärt
ſich die Senſation, welche ſeine Bibelüberſetzung bei ihrem Er-
ſcheinen machte, hieraus auch der Segen, mit dem wir ſie noch
heute leſen. Luther prägte ſeine gewaltige Eigenart der Bibel-
überſetzung dergeſtalt auf, daß uns ſein Bild noch immer aus
derſelben entgegentritt. Aus dieſem Umſtande erklären ſich die
perſönlichen Züge ſeiner Ueberſetzung, die meiſt polemiſchen
Charakter haben und weniger durch den Grundtext als durch
ſeine Stellung zu den Gegnern indicirt ſind (z. B. wenn er
Pfaffen für Götzen, predigen für lehren, Aelteſte für Prieſter,
Gemeindeleitung für Kirchenregierung ſagt u. A. m.). Daß eine
ſolche Ueberſetzung auf das religiöſe und kirchliche Leben einen
großartigen Einfluß üben mußte, liegt auf der Hand. Sie hat bahn-
brechend für die Bibelüberſetzung in andere Sprachen überhaupt
gewirkt. Selbſt Reformirte gebrauchten ſie entweder ausſchließ

Beilage zu e. 248 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Ferner ſind manche ſonſtige ſehr wichtige Fragen, welche in denVertrag aufgenommen werden müſſen, noch nicht eingehend genug

erörtert.

9 Liebenwerda, 22. Oktober. Einführung ins Amt.)
Jm geſtrigen Vormittagsgottesdienſte fand durch den Superinten-
dentur-Vikar Hrn. Paſtor Manitius-Saathain unter Aſſiſtenz
des Herrn Diakonus Hausmann hier die feierliche ne
des Herrn Superintendentur-Vikars Grunewald, bisher Paſtor
in Boragk, als Oberpfarrer an der hieſigen Kirche ſtatt. Nach
einer längeren herzlichen Anſprache des Herrn Manitius, welcher die
Worte 1. Petri 5, 1--4 zu Grunde gelegt waren, verlas der Herr
Diak. Hausmann die vom Kgl. Konſiſtorium ausgeſtellte Berufungs
urkunde und überreichte dieſelbe unter den herzlichſten Segenswünſchen
dem Herrn Oberpfarrer, worauf die Weihe folgte. Durch die Wahl
des neuen Herrn Oberpfarrers haben wir an Stelle des von uns
geſchiedenen allverehrten Herrn Superintendent Brunner einen wür-
digen Nachfolger erhalten. Derſelbe wird die öffentliche Seelſorge
im reichſten Maße üben. Das ließ ſeine Antrittspredigt etkennen,
die er geſtern im Anſchluß an die Pauliniſchen Worte, Röm. 1, 16,
hielt. Jn derſelben erwies er ſich als ein Kanzelredner, dem es in
beſonderer Weiſe verliehen iſt, ſeine Zuhörer zu feſſeln.

F Nordhanuſen, 22. Oktober. Am Sonnabend hat die Straf-
kammer des hieſigen kal. Landgerichts als Berufungsinſtanz die in
Nr. 240 der Halliſchen Zeitung berührte Angelegenheit über die
Rechtsbeſtändigkeit der Regierungs- Verordnung vom 27. December
1875 verhandelt. Der prakt. Arzt Herr Dr. Kolloſſer sen. ließ ſich
im Herbſt 1882 hier als Arzt nieder, meldete den Beginn des Ge
werbebetriebes der Gemeindebehörde an, lehnte es aber ab, dem
Kreisphyſikus ſeine Approbation vorzulegen, wie dies die Verord-
nung vom 27. Dezember 1875 fordert. Dr. Kolloſſer glaubte ſich
dazu nicht für verpflichtet, weil er beſtreite, daß die Bezirksre-
gierung zum Erlaß der betreffenden Verordnung, die mit der Reichs-
geſetzgebung in Widerſpruch ſtehe und als eine Beläſtigung für die
Ausübung des Gewerbes angeſehen werden müſſe, berechtigt geweſen
ſei. Die Strafkammer hat jedoch nach langer Berathung das erſt
inſtanzliche Erkenntniß, welches gegen Dr. Kolloſſer wegen Ueber-
tretung der Verordnung eine Geldſtrafe von 10 ſeſtgeſetzt, be-
ſtätigt, weil die Verordnung der Reichsgeſetzgebung nicht wider-
ſpreche, die Regierung zum Erlaß derſelben auch berechtigt geweſen
ſei. Der Fall wird nunmehr noch die dritte Jnſtanz beſchäftigen.

Erfurt, 22. October. (Die feier liche Beerdigung) des
vor einigen Tagen verſtorbenen Königl. Diviſionsküſters der 8. Di-
viſion, Herrn Kriebitz, hat heute hier ſtattgefunden. Der Feierlich
keit wohnten ü. A. zahlreichen Leidtragenden bei: Herr Militär
Oberpfarrer Kriebitz aus Altona (Sohn des Verſtorbenen), Divi-
ſionskommandeur Excellenz v. Grolmann ec., ſowie eine große
Zahl höherer Offiziere und Deputationen des 71., des 36. Jnfan-terie- und des Thüringiſchen Feldartillerie-Regt. Nr. 19. Je

Diviſionspfarrer Bußler hielt die ergreifende Begräbnißrede. Die
Kapelle des 36. Regiments exekutirte die Trauermuſik,

Arnſtadt, 22. October. (Stand der Winterſaaten.)
Die Felder ſind vollſtändig abgeerntet und der ſchon theilweiſe recht
ſcharfe Herbſtwind weht über die Stoppeln. Die Einbringung der
Saaten in die Erde iſt noch nicht vollſtändig beendet. Die aufge
gangenen Saaten ſtehen bisher prächtig, doch wird über argen
Mäuſe und Schneckenfraß ſeitens der Landwirthe geklagt.

I Greußen, 22. October. (Rüben-Transport.) Unſere
Nordhauſen -Erfurter Eiſenbahn entfaltet gegenwärtig eine
ungemeine Thätigkeit. Selbſt am Abend rangirt noch regelmäßig
ein Güterzug, damit die Unmengen von Zuckerrüben befördert wer
den können Endlos lange Güterzüge, die weiter nichts als Rüben
enthalten paſſiren die hieſige Station. Die Rüben kommen meiſt
aus Cölleda's und Sömmerda's Umgegend und werden nach
Seeſen geliefert. Die hieſige Fabrik konnte ſie nicht annehmen,
da ſie nur 4000 Etr. pro Tag verarbeitet und gegenwärtig ohnehin
ſchon 100 000 CEtr. im Freien aufgehäuft liegen. Das Anfahren
von Rüben hat deswegen 8 Tage eingeſtellt werden müſſen

nun Gera, den 22 Oktober. (Landtagseröffnung.
Unfälle Mordunterſuchung. Bürgermeiſſtter.) Am
31. d. Mts. wird der Landtag unſeres Fürſtenthums hier eröffnet.

Jn hieſigen Fabriken ſind wiederum 2 Arbeiter, welche in das
Getriebe von Maſchinen geriethen, verunglückt. Dem einen wurde
der Arm zweimal gebrochen, dem andern wurden von den haar-
ſcharfen Meſſern einer Scheermaſchine drei Finger verletzt, einer
glatt abgeſchnitten, die beiden andern bis auf die Knochen vom
Fleiſche entblößt. Gegen Oſtern d. J. wurde hier, wie ſeiner
Zeit berichtet, eine alte Wittwe Himmerlich in ihrer Wohnung
ermordet und beraubt. Wegen Verdachtes der Thäterſchaft wurden
auch mehrere Perſonen zur Haft gebracht, mußten aber wieder ent
laſſen werden, weil ihnen nichts nachgewieſen werden konnte.
Neuerdings iſt nun eine Frau, welche wegen des Mordes bereits in
Unterſuchung geweſen, von neuem verhaftet worden. Dieſelbe hat,
wie jetzt ermittelt, einige Zeit nach dem Morde eine Einlage bei
hieſiger Sparkaſſe unter fingirtem Namen, auch ſonſtige Ausgaben
gemacht, ohne daß ſie den Nachweis über den Erwerb des dazu
nöthigen Geldes beibringen kann. Auch iſt dieſe Frau zuletzt bei
der Ermordeten geſehen worden. Die Unterſuchung wird nun jeden
falls ein Ergebniß liefern. Jn Saalburg (Reuß j. L.) iſt der
dortige Holzhändler Geils dorf zum Bürgermeiſter gewählt und,
nach Beſtätigung durch Se. Durchlaucht den Fürſten, dieſer Tage
in ſein Amt eingeführt worden.

lich oder benutzten ſie bei ihren Ueberſetzungen ſtark. Piscators Bibel

in Bern iſt ganz von ihr verdrängt worden, die Züricher Bibel
hat viel von Luthers Ueberſetzung adoptirt. Selbſt katholiſche
Ueberſetzungen z. B. die von Emſer, Eck, Allcoli, van Eß bis auf
die allerneueſten herab ſind, ohne es zu ſagen, ſtark von Luthers
Ueberſetzung beeinflußt und ihm daher zu gleichem Danke ver-
pflichtet, wie die Proteſtanten. Die nationale Bedeutung der
Ueberſetzung liegt darin, daß ſie die Schöpferin der neuhochdeut-
ſchen Schriftſprache geworden iſt. Vor Luther ſchrieb man ein
erbärmliches, trocknes ſtümperhaftes Deutſch. Dazu kam, daß
ſich die Deutſchen wegen der Verſchiedenheit ihrer Mundarten
nicht mehr verſtanden. Schon früher hatten etliche deutſche
Kaiſer auf eine gemeinſame deutſche Sprache für den amtlichen
Schriftverkehr hingewirkt. Um die Verſchiedenartigkeit der Mund-
arten zu verdrängen und eine gemeinſame deutſche Schriftſprache
zu begründen, knüpfte daher Luther mit vollem Bewußtſein an
dieſe Verſuche der Kaiſer an und wählte das ſogenannte gemeine
Deutſch nicht die meißner Kanzleiſprache, wie gewöhnlich
behauptet wird zur Grundlage ſeiner Diction. Auch der ge-
meinſamen Orthographie wandte Luther ſeine Sorgfalt zu und
vereinfachte ſie je länger deſto mehr. Selbſt ſeine Feinde mußten
zugeſtehen, daß ſein Deutſch „zierlich und füßelautend“ ſei. Sie
ſtahlen daher Luthers Sprache und brauchten ſie wider ihn, ein
Verfahren, das dem Reformator nach ſeinem eigenen Geſtänd-
niß aber „recht ſanfte that.“ Jacob Grimm nennt Luthers
Sprache den proteſtantiſchen Dialect und rühmt den Einfluß,
welchen ſeine Bibelüberſetzung auf die Verbreitung der neuhoch-
deutſchen Sprache ausgeübt habe. Vor 100 Jahren in der
klaſſiſchen Periode unſerer Literatur hat Luthers Bibelſprache
zur Verjüngung unſrer deutſchen Sprache weſentlich mitgewirkt.
Durch ihren Gebrauch in der Volksſchule aber hat ſie materiell
für die deutſche Volksbildung etwa dieſelbe Bedeutung wie Homers
Geſänze für das helleniſche Volk. Gott ſei Dank, der uns unſern
Luther und durch denſelben unfre deutſche Bibel geſchenkt hat!
Das iſt im Weſentlichen der Gedankengang des Vortrages, der
auf Wunſch der Verſammlung dem Drucke übergeben werden
wird. Mit dem Geſange des Verſes „Das Wort ſie ſollen laſſen
ſtahn“ ſchloß die in hohem Grade anregende Verſammlung.
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Seyda, 22. Oktoher. (Luther-Vortrag. Selbſt
mord.) Geſtern Abend hielt Herr Oberprediger Rietz als Vorbe-
reitung auf das 400jährige Luther Jubelfeſt den erſten Vortrag aus
dem Leben des Reformators vor einem recht zahlreichen Publikum,
welches in ungetheilter Aufmerkſamkeit dem ſehr intereſſanten Vor-
trage folgte. Zum Schluß wurde noch eine Geld Sammlung ver
anlaßt behufs Anſchaffung von Lutherbüchelchen reſp. Lutherbildern,
welche am Lutherfeſte an hieſige Schulkinder zur Vertheilung kommen
ſollen. Heute Vormittag erhing ſich der kaum einige dreißig
Jahr alte Pferdehändler Frd. Alieke in ſeiner Wohnung. Der-
ſelbe war körperlich leidend, hatte ſich in letzter Zeit dem Trunke
ergeben und war in ſeinen pekuniären Verhältniſſen ſehr herunter
gekommen.

Patente.
Patent-Anmeldungen.

Robert Beyermann in Großbreitenbach i. Thür. und
Auguſt Kührt in Leipzig: Chromolithographiſches Verfahren
zum Farbendruck auf Porzellan und Steingut.

Claes und Flentje, Mühlhauſen i. Thür Bewegunge-
einrichtung für den Transporteur an Elaſtik-Nähmaſchinen.

Hermann Ramdohr, Wansleben b. Teutſchenthal:
Verfähren zur Herſtellung von keramiſchen Fabrikaten aller Art
direkt aus dem grubenfeuchten Rohmaterial.

Patent-Ertheilungen.
H. Poetſch, Aſchersleben: Verfahren zur Abteufung von

Schächten in ſchwimmendem Gebirge.
Dr. F. W. Dupré, Staßfürt: Auslauge Apparat für in

Waſſer lösliche Salze.
C. Bohmeyer, Staßfurt: Zeiger-Fortbewegung für elektriſche

und pneumatiſche Secundär-Uhren.

Univerſitäts- Nachrichten.
Berlin, den 21. October. Zur Feier des fünfundzwanzig-

jährigen ProfeſſorenJubiläums, welches Herr Geheimrath Prof.
Dr. Dubois-Reymond beging, hatten ſich um die Mittags-
ſtunde im Bibliothekszimmer des Phyſiologiſchen Jnſtituts zahl-
reiche Verehrer und Freunde, Genoſſen und Schüler des Jubilars
verſammelt. Die mediziniſchen und phyſiologiſchen Geſellſchaften
von nah und fern, das militairärztliche Jnſtitut, ausländiſche Uni-
verſitäten und viele andere Corporationen hatten ihre Vertreter ge
ſandt, um theils mündlich, theils in Adreſſen und Ehrendiplomen
ihren Wünſchen und ihrer Verehrung Ausdruck zu geben. Nach-
dem Herr Profeſſor Dubois Reymond, umringt von den zahlreichen
Mitgliedern ſeiner Familie, in den Feſtraum geführt war, in deſſen
Mitte, umgeben von Blattpflanzen, die außerordentlich ähnliche, zu
dieſer Feier geſtiftete Portraitbüſte des berühmten Phyſiologen auf-
eſtellt war, brachten die Vertreter der einzelnen Jnſtitute ihre
lückwünſche dar. Profeſſor Virchow erinnerte daran, daß er vor

nunmehr 48 Jahren zuſammen mit dem heutigen Jubilar den
Vorträgen des berühmten Phyſiologen Johannes Müller gelauſcht
habe. Auch die Univerſitäten zu Upſala, Aberdeen und St. Pe-
tersburg ſandten Adreſſen; letzteres Jnſtitut ernannte den Ge-
feierten zu ſeinem Ehrenmitgliede, Nach der letzten Deputation
ergriff Geh. Rath DuboisReymond ſelbſt das Wort, um ſeinen
Dank abzuſtatten für alle die Liebe, die ihm in der langen Zeit
ſeines Wirkens und auch heute wieder entgegengebracht worden,
und dem Gefühl des Stolzes Ausdruck zu geben, daß ſich ſo
viele hochberühmte Männer um ihn ſchaaren, die er ſämmtlich als
Freunde bezeichnen könne. Die officielle Feier fand in den elegan-
ten Feſtſälen des „Kaiſerhofes“ ſtatt. Der Jubilar nahm an der
Mitte der Ehrentafel Platz, ihm zur Seite die Herren Geheimrath
Bardeleben und Proſeſſor Auwers, in nächſter Nähe die Profeſſoren
Virchow, Mom mſen, Generalarzt Dr. Schubert, die Profeſſoren
Althoff, Curtius, Heiden heim, Leyden Lürßen, Spi-
nola, Kronecker, Hirſchfeld, Kirchhof, Zeller, Lazarus,
Schweiger, v. Bergmann, Goldſchmidt, Lepſius, Rö-
ber, Generalarzt Dr. Mehlhauſen; auch der Geſandte der Ver-
einigten Staaten Mr. Sargent und General- Lieutenant Baeyer
waren anweſend. Der erſte Toaſt galt, wie immer, wenn Deutſche
ſich zuſammen finden, dem deutſchen Kaiſer und wurde hier vom
Geheimrath Bardeleben ausgebracht. Auf den Jubilar toaſtete

ten anſchloſſen. Profeſſor Dr. Dubois-Reymond dankte mit
warmen Worten für die ihm dargebrachte Ovation. Noch bis zu
ſpäter Stunde blieben die Feſttheilnehmer in gehobenſter Stim-
mung in den herrlichen Räumen beiſammen. Erwähnt ſoll noch
an dieſer Stelle werden, daß die kaiſerl. Akademie Leopoldina-
Carolina zu Halle, welcher der Herr Geh. Rath Prof. Dr. Knoblauch
präſidirt, Herrn Prof. Dr. DuboisReymond zu ihrem Mitgliede
ernannt hat.

Gerichtsweſen.
Die Beſtimmung des 7 Abſ. 2 des ReichsHaftpflichtgeſetzes,

daß der Verletzte jederzeit die Erhöhung der Rente fordern kann,
wenn die Verhältniſſe, welche für die Feſtſtellung oder Minderung
der Rente maßgebend geweſen waren, weſentlich verändert ſind,
findet, nach einem Urtheil des Reichsgerichts, V. Civilſenats, vom
22. September d. J., nicht nur dann Anwendung, wenn eine
Aenderung der Arbeitsfähigkeit des Verletzten eingetreten iſt, ſon
dern ſchon dann, wenn ein Mangel an Gelegenbeit, die vorhandene
Arbeitsfähigkeit zu verwerthen, eingetreten iſt. Ein ſolcher Mangel
an Gelegenheit iſt aber nur dann anzunehmen, wenn der Verletzte
ſeine Arbeitsfähigkeit überhaupt nicht, auch nicht außerhalb ſeiner
bisherigen Erwerbsthätigkeit, verwerthen kann.

Civilſtands-Regiſter ver Stadt Ha
Meldungen vom 20. October 1883.

Aufgeboten: Der Zimmermeiſter Ferdinand Robert Hugo
Gabe, Hafenſtraße 6, und Marie Weiſe, kleine Ulrichſtraße 26.
Der Kaufmann Andreas Friedrich Wilhelm Schmidt. Niemeyer-
ſtraße 10, und Anna Olga Neuer, Merſeburgerſtraße 19. Der
Knecht Friedrich Wilhelm Franz Böhme und Hedwig Höpfner,
Weingärten 7. Der Goſtwirth Chriſtian Hermann Seehaus,
Seehauſen, und Mathilde Bindemann, Halle.

Eheſchließungen: Der Kaufmann Max Richard Seifert,
Berlin, und Ottilie Giſela Anna Mathilde Kreſſe, Könſtraße 2223.

Der chirurg Jnſtrumentenmacher Carl Wilhelm Alwin Schütze,
Leipzig, und Marie Anna Hübner, kleine Märkerſtraße 3. Der
Maurerpolier Guſtav Ludwig Chriſtian Kaps und Alwine Kühne,
Auguſtaſtraße 3. Der LTiſchler Friedrich Wilhelm Saatz, Wil-
helmſtraße und Friederike Marie Emilie Brumme, am Kirch-
thor 23. Der Töpfer Carl Hermann Schmalle, Luckengaſſe 4b,
und Marie Wilhelmine Püſchel, Giebichenſtein. Der Buchhalter
Hermann Kleiner, Halberſtadt, und Auguſte Louiſe Fritzſche, große
Steinſtraße 37. Der Kutſcher Friedrich Wilhelm Lönnig, Völl-
berg, und Auguſte Kathinka Pauline Köhler, Mauergaſſe 1. Der
Maurer Friedrich Ernſt Ziegner und Thereſe Amalie Chriſtiane
Friederike Puff, Graſeweg 19. Der Stadtgärtner Friedrich Wil
helm Heinrich Hartmann, Geiſtſtraße 50, und Jda Marie Baader,
Breiteſtraße 39. Der Maurer Paul Guſtav Otto Geicke, Bahn-
hofſtraße 11, und Emilie Bertha Gottſchalk, Magdeburgerſtraße 5.

Der Bahnarbeiter Friedrich Auguſt Oswald Schaaf, Krauſen-
ſtraße 32 und Amalie Gräfe, Schülershof 15. Der Brauer
Friedrich Albin Engelhardt, Rathhausgaſſe 34, und Marie Juliane
Anna Müller große Ulrichſtraße 49. Der Schmied Friedrich
Gottlieb Heinrich Bandelmann, Ludwigſtraße 11, und Caroline
Emilie Arndt, Eisleben.

Geboren: Dem Koppelknecht Wilhelm Schwalenberg eine
Tochter, Ella Gertrud Frieda, Magdeburgerſtraße 5. Dem Hand-
arbeiter Wilhelm Wege ein Sohn, Friedrich Ferdinand Wilhelm
Eduard, Wuchererſtraße 34. Dem Fleiſcher Guſtav Baſtian ein
Sohn, Walther Curt, Mühlgraben 6. Dem Handarbeiter Auguſt
Aehle eine Tochter, Marie Louiſe, Klausthorvorſtadt 13. Dem
Schiffbauer Ernſt Schildt ein Sohn, Julius Franz Herrin-
ſtraße 14. Dem Seiler Albert Erbe eine Tochter, Wilhelmine
Louiſe Hedwig, alter Markt 7. Dem Handelsmann Friedrich
Fiſter ein Sohn, Johann Adolf Brunoswarte 10b. Dem
Handſchuhmacher Paul Seidemann eine Tochter, Ella Friederike
Marie, Taubengaſſe 17 d.

Geſtorben: Der Schriftſetzer Paul Maxir. ilian Dähne, 24
Jahr 6 Monat 15 Tage, Mycelitis, Diakoniſſenhaus. Der Brau-
meiſter Johann Daniel Cramer, 48 Jahr 9 Monat 4 Tage Hirn-
leiden, kleine Brauhausgaſſe 23. Des Bergmann Wilhelm Gall-

liche Klinik. Der Zimmermann Johann Gottlob Eduard
Gierſchner, 63 Jahr 2 Monat 20 Tage, Waſſerſucht, Jägerplatz 18.

Der Getreidemäkler Hermann Zwanziger. 57 Jahr 6 Monat
4 Tage, Klausthorvorſtadt 6a.

Froemdenlifſte.
Angekommene Fremde vom 22. bis 23 October.

Kronprinz. Hr. v. Dötinchem de Rande a. Sangerhauſen
Stud. v. Ferrden a. Wien. Stud. Müllendorff a. Dresden. Banquier
Seifert m. Gem. u. Tochter a. Berlin.
Fam. a. Berlin. Fabrikant Joſt m. Gem. a. Berlin.
Seifert a. Tresden. Frau Penck m. Tochter a. Leipzig.
Glenck m Gem. a. Gera. Rittergutsbeſ. Georgi a.
Capitän Gobbet a. London. Officier Young a. London Land-
ſchaftsmaler Gebhardt a. München. Die Kaufl. Camphauſen
Köpke, Selle, Hirſchfeld, Schulz u. Grotjan a Berlin, Rewold a
Hannover, Worch, Veit u. Töll a. Leipzig, Jorks a. Cöln Frieſe
u. Williken a. Frankfurt a M v. d Goltz a. Hamburg, Schönfeld
a. Caſſel, Neuhuſen a. Bradford, Kannengießer a. Munſter i W.

Stadt Hamburg. Saäl. Director Weißleder m Gem. g,

Rechn. Rath Schulz m.
Mufſiklehrer

Fabrikbeſ.
Breslau.

Artern. Oberamtmann Mertins m. Fam. a Schönewerda Berg
rath Foipick m. Gem. a Wettin. Gymn. Lehrer r. Parow
Sangerhauſen. Stud. agr. Reyriann a. Kujau Stud. agr. Schulz
a. Kattowitz. Rentier Heinrich a. Breslau. Rentier Ving a. Cöln
Fabrikbeſ. König a. Prag. Chemiker Dr Plate a. Präg. Geh.
Oberbergrath v. Renne a. Verlin. Hotelbeſ. Hohl a Wittenberg.
Landwirth Remy a. Gera. Fabrikant Hecker a Pößneck. Gebr.
Fiſcher, Gymnaſiaſten a. Halberſtadt. Hr. Thorer m. Gem. a.
Leipzig. Dr. med. Böttcher m Sohn a. Görlitz. Rittergutebeſ.
Frhr. v. Werthern a. Vachra. Stud. agr. Pini a. Braunſchweig
Fabrikant Lemmer a. Remſcheid Stud agr. Grovak u. Stud. jur.
Blayer a. Ungarn. Die Kaufl. Schraudt a. Magdeburg, Dervies
a. Wülfrath, Burger a. Bremen, Küchenmeiſter a. Waldheim, Levy
u. Jahn a. Berlin, Lorenz Löhrs u. Dincker a. Hamburg, Breden
a. Bielefeld, Münchmeyer a. Wolfenbüttel, Lincke a. Dresden
Stephany a. Frankfurt a M.

Goldner Ring. Die Kauf. Rhan u. Preuß m. Gem. g,
Berlin, Reffling a. Bielefeld, Egeler a. Nordhauſen, Storz g.
Leipzig, Freund a. Gera, Hundermann, Siegel u Leßler a. Berlin
Danker u. Heidenreich a. Leipzig, Aſchheim, Künzel u. Kluge g.
Leipzig, Schröber a. Berlin Amtmann Wagner a. Heſſen. Reg.
Rath Reinhold u. Ober-Steuer-Sec. Zander a Magdeburg Stud,
Schulz a. Soeſt.

Preußiſcher Hof. Conrector Prof. Dr. Tell a. Nordhauſen,
Rechtsanwalt Wibel m. Gem. a. Leipzig Actuar Krummsdorf g.
Querfurt. 8tud. Grabig a. Sorau. Stud. Backhaus a. Ruchos,
Hr. Otto a. Sorau Händler Sachſe a. Gera. Die Kaufl. Fiedler
a. Mühlhauſen, Klemm a. Hallc, Wendriner a. Berlin, Bonnwiſt
a. Caſſel.

Goldene Kugel. Fabrikant Günther m. Gem. a. Rathenow.
Landwirth Keller a. Chemnitz. Landwirth von Ziegler a. Küſtrin.
Rittergutsbeſ. Trommer a. Ronneberg. Fabrikant Schmidts g.
Cleve. Hr. v. Sydow m. Fam a. Breslau. Die Kaufl. Margraff
u. Caſpari a. Berlin, Gunthermann a. Berlin, Bachof a. Ohrdruff,
Gottſchalk a. Düſſeldorf, Gebr. Krauſe a. Berlin, Kahn a. Bam.
berg, Wegner a. Leipzig.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung 22 October.

Unter dem Einfluſſe einer Depreſſion über dem Finniſchen
Buſen wehen an oſtpreußiſcher Küſte ſtürmiſche ſüdweſtliche Winde,
während über dem übrigen Centraleuropa allenthalben nur ſchwache,
vorwiegend ſüdweſtliche Winde herrſchen. Neues ſtarkes Fallen des
Barometers auf den Hebriden deutet auf das Herannahen einer
neuen Depreſſion im Nordweſten vom Ocean Ueber Central-
europa ſind vereinzelt beträchtliche Regenmengen gefallen, in Kux-
haven 23, in Friedrichshafen 28 mm. Ueber Deutſchland, außer
der Oſtgrenze, iſt die Temperatur allenthalben etwas geſunken, nur
im Nordoſten liegt dieſelbe noch über der normalen.

Die Temperatur in Lelſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 1, Petersburg 4, Hamburg 6,
Memel 9, Paris Karlsruhe 5. München 3, Chemniß

Profeſſor Dr. Munk, dem ſich Vertreter der einzelnen Geſellſchaf-

Bekanntmachung.
Nachdem auf der Oſtſeite der Bernburgerſtraße und zwar auf der

Strecke von der Nordgrenze des Kaſernengrundſtücks bis zum Hauſe Bern-
burgerſtraße Nr. 9 ein öffentlicher Kanal erbaut und zum Anſchluß von Seiten-
kanälen fertig geſtellt iſt, werden hiermit auf Grund des S 1 sub II der Po-
lizei- Verordnung vom 14. Juli 1879 und im Einverſtändniſſe mit dem Ma-
giſtrat die Beſitzer der ſämmtlichen an dieſer Straßenſtrecke belegenen bebau-
ten Grundſtücke aufgefordert, innerhalb einer Friſt von drei Mona
ten den Antrag auf Ertheilung der Bau Erlaubniß zur Herſtellung der zur
Entwäſſerung ihrer Grundſtücke exforderlichen Anſchlußkanäle bei der unter-
zeichneten PolizeiVerwaltung zu ſtellen.

Gleichzeitig wird hierbei bemerkt, daß nach den 99 2 u. 6 der gedachten
Verordnung der Antrag auf Kanal- Anſchluß nur dann Gültigkeit hat, wenn
demſelben außer den erſorderlichen Zeichnungen der Nachweis beigefügt iſt, daß
ſich die Antragſteller mit dem Magiſtrat wegen der Anſchlußgebühren ge-
einigt haben, ſowie daß bei Nichterfüllung der vorſtehend oder ſonſt in der
Verordnung genannten Verpflichtungen gegen die ſäumigen Grundſtücksbeſitzer

abgeſehen von der Beſtrafung im Wege der polizeilichen Execution vor
gegangen werden muß.

Halle a/S., den 16. October 1883. Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die Ausführung der Zimmerarbeiten zum Neubau der Kirche zu

Gonna, veranſchlagt zu 8259 30 ſoll im Wege der öffentlichen
Submiſſion vergeben werden.

Der Koſtenanſchlag nebſt Zeichnungen und Bedingungen liegt im Bureau
des Unterzeichneten zur Kenntnißnahme aus bezügliche Offerten ſind ver
ſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift verſehen bis zum Sonnabend den
3. November d. J. Vormittags 10 Uhr daſelbſt einzureichen.

Sangerhauſen, den 19. October 1883.
Der Königliche Kreisbauinſpector

Schröder.
Bekanntmachung.

Der diesjährige Herbst Rossmarkt fällt
Freitag u. Sonnabend, den 9. u. 10. November,

enicht, wie in einigen Kalendern fälſchlich angegeben iſt, den 2.

3. November.
und

Altenburg, am 19. October 1883.
Der Stadtrath daſelbſt.

Osswald.

fabrik Etablissement.
Die Hälfte des Fabrik Etabliſſements der ehemaligen HalleLeip-

ziger Eiſengießerei u. Maſchinenfabrik in SsSchlkeuditdgz,
circa 7 Morgen groß, durch eigenes Anſchlußgeleiſe mit dem Bahnhof
Schkeuditz verbunden, iſt außergewöhnlich billig unter ſehr günſtigen
Zahlungsbedingungen zu verkaufen. Bequeme Verbindung mit Halle und
Leipzig durch zahlreiche Züge. Nähere Auskunft ertheilt

NVrane MosseSohkeuditz, Bahnhofſtraße Nr. 45.

rein Sohn Carl, 3 Jahr 10 Monat 18 Tage, Diphtheritis, könig-
W

r 6. Berlin 5.
mee

Ein ſchönes Gut im RegierungsBez. Merſeburz,
Stunde ab Bahn belegen, mit guten Gebäu

den und Jnventar, einem Areal incl. Wieſen von ca. 500 Morg. (davon 200

Guts verkauf.

Morg. Rübenboden), ſoll verkanft werden. Forderung 75,000. Anzah
lung nach Uebereinkunſt, Hypothek feſt.

Halle a/S, gr. Steinſtr. 6.

Areal 525 Morg. I. III. Bodeng

d W d7Rittel guts-Ver all. a Beſtellung dieſes dahr 130
Morg. Weizen 80 Morg. Zuckerrüben u. ſ. w. Gebäude ſehr gut, maſſiv,
faſt unmittelbar an Stadt mit 50,000 Einw. belegen, ſoll mit 90,000 An
zahlung verkauft werden. Näheres

Halle a/S., gr. Steinſtr. 6.

Mit einem Trans
I vort von 25 Stück ele

ganten großen Reit-
'und W'agenpfer-

G den aus den beſtenGeſtüten Ungarns ſind wir „„Gasthof
Sonne Sudenburg eingetroffen.

Auffallend billige Preiſe; ſtreng reelle Be
dienung unter Garantie.

Aufenthalt 10 Tage.

S. r. CBerlin. Budapest.
Donnerstag den 25. und

Freitag den 26. dſs. Mts. ſtehen
große Transporte

Bayrischer Zugochsen,
ſowie hochtragender Holländer Versen

preiswerth bei uns zum Verkauf.

rm
Van hHouten's

reiner löslicher

Fr. Krüger.

Fr. Krüger.

v

m T 1
z

Ko. Mk. 3.30 s wird gebetenKo. 1320, 0 A C A 0 die Preise zu
i Ko. 4935. beachten.feinster Qualität. Bereitung „augenblicklich“. Ein Pfund genügend für 100 Tassen,

Fabrikanten C. I. van Houten Zoon in Weesp, HOLLAND.
„Zu haben in den meisten feinen Delicatess-, Colonialwaaren- u. Droguenhandlungen.“

Unter ſehr günſtigen Bedingungen
kann eine

Daupfäresch-Masehine

verliehen werden.
Zu erfragen in der Exped. d. Ztg.

80 Stück Hammel (alte und junge)
verkauft Rittergut Meisberg, Sta-
tion Hettſtedt.

Hohe, ſtarke, veredelte Süßkirſch
ſtämme à Schock 18 daſelbſt zum
Verkauf.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

StettinKopenhagen.
A. I. Poſtdampfer „Titania“, Cap.

Ziemke. Von Stettin jeden Sonn
abend 12 Uhr Mt. Von Kopenhagen
jeden Mittwoch 3 Uhr Nm. Dauer
der Ueberfahrt 14 bis 15 Stunden.

Rud. Christ. Gribel in Stettin.

d dVertreter Sesucht!
Für Halle u. Um iſt einer ſoliden,

vertrauenswürdigen u. rührigen Per-
ſon eine Annoncen Expedition zu über
tragen. Bedingungen günſtig. Off. u.
Ref. wolle man an Herrn Adolpho
Gram, Erfurt einſenden.

Ein teleganter Zreak,
noch wie neu, ſehr wenig gebraucht, ein
u. zweiſpännig zu fahren, iſt preiswerth

zu verkaufen. Zeichnung ſteht auf
Wunſch zu Dienſten.

L. Bieler.Sophienſtraße 13.

5jährige hannöver-
t ſche Stute, ſchönes
G Pferd, ſehr preiswerth
zu verkaufen in Wansleben a/ See
beim Gutsbeſitzer L. Höschel.

biue Centeslal-aage
von 150 Etnr. Tragkraft, in ſehr gu
tem Zuſtande, verkauft, weil entbehr
lich, G. Schneider, Fabrikbe-
ſitzer in Zeitz.

Leberthran
für Scrophulöſe u. Bruſtkranke bei

M. V alt.
Nußſchalen-Extract

zum Färben blonder, rother und
grauer Kopf u. Bart Haare aus der
kgl. gar gu -Parfümeriefabrik
von C. D. Wunderlich in Nüru
berg. Prämiirt B. Landes Aus
ſtellung 1882. Rein vegetabiliſch
ohne jede metalliſche Beimiſchung za
rantirt unſchädlich.

Dr. Orphila's Nussöl,
ein feines, den Haarwuchs ſtärkendes
Haaröl, welches daſſelbe zugleich dun
kel macht. Beide à 70 mit Anwei
ſungbei C. Kaiser, Schmeerſtr. 24.
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